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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Stichwahl. 
Mitbürger! Wähler! 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überne 
Anſtalten Beſtellungen auf die Bang; welche a hie 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint. y 20 


Freitag, 


Wir ſtehen vor einer Stichwahl in beiden Breslauer Wahlbezirken, welche in den nächſten Tagen ſtattfinden muß. . | 
y Die politiſche und bürgerliche Ehre jedes liberalen Wählers iſt für dieſe Stichwahl verpfändet! Jeder Bürger, welcher ſeine Stimme für die 
Candidaten der beiden liberalen Parteien Molinari und Bürgers zurückhält, will, daß Breslan von einem Sotialdemolraten im Reichstage vertreten 
werde. Keiner wiege ſich in eine durch Nichts zu rechtfertigende Sicherheit. Laßt Euch die Stichwahl vom Jahre 1877 eine Lehre ſein, welche nicht 


Das Wahlergebniß in Süddeutſchland. 

Aus Baiern, Anfang Auguſt. 
deutend die aus Berlin gemeldeten Wahlergebniſſe in Betreff der 
Wahlen Parteiftellung der Gewählten in manchen norddeutſchen 

Men nicht unerheblich von einander abweichen, liegt uns das 

des 30. Sult aus den fünf ſüddeutſchen Staaten in voller 
Augen. Man kann darnach ſagen, daß, wenn mit der 
Ele eine weſentliche Verſtärkung der conſervativ⸗gouvernementalen 
nente im Sinne der Berliner „Provinzial⸗Correſpondenz“ erzielt 
re follte, in Süddeutſchland „der Liebe Müh' umſonſt“ war. Der 
Br Vorfprung in der conftitutionellen Praxis, welchen bie füb- 
hen Länder vor Altpreußen voraus haben, mußte offenbar eine 
Ublere, confequentere und unabhängigere Haltung der Bevölkerung 
bringen, fo daß in der Maſſe der Wähler Sprünge und Um: 
erlebte, wie wir fie diesmal wieder in Oftprenfen und in 
Land en, ſüdwärts der Mainlinie unmöglich find. Auch übt hier der 
Mató und der Staatsanwalt nicht den Einfluß aus, den fic) die 
ſch ch conſervativ gerichteten Beamtenklaſſen in der Nähe der ruſſt⸗ 
been, Grenze geflatten dürfen, wenn wir auch nicht leugnen wollen, 
pa Würtemberg und im neuen Reichsland gouvernementale Cin: 
» tungen diesmal nicht unverſucht geblieben find. Selbſt innerhalb 
. confervativen Partei Süddeutſchlands it ein beträchtlicher Unter: 
Mig gegen den Norboflen des Reiches nicht zu verkennen: Edelleute 
= Candpaftoren nicht minder wie das altfränkiſche Bauernthum be: 
leben fic) mit einer beſcheidenen Defenfive und theilen keineswegs 
enden Tendenzen der Kleiſt⸗Retzow und Nathuſtus⸗ 


Neglerungsleichgiltig iſt es auch, daß die Mehrzahl der füddeutſchen 


keinem Part Wacht auf principiell conſervativem, wle überhaupt auf 
in Preußen andpuntie ſteht: der ganze moraliſch⸗politiſche Druck, der 


angeblich ch die officidfe und freiwillig gouvernementale Preſſe 
Mus auß i ertretung der Negterungsabfihten gegen den Liberalis: 
diesmali 8 wurde, fiel in den ſüddeutſchen Ländern auch bei der 
berechtigt Wahlbewegung glücklicher Weiſe weg. Gleich wirkſam wie 
Eindruck denk im Süden wie im Norden des Reiches nur der wuchtige 
Verwllder er Attentate und der vielfachen Zeugniſſe der ſocialiſtiſchen 


winthſchaſtieh einerſeits und andererſelts der Druck der ungünſtigen 
chen Lage, den die in ſolchen Zeiten raſch anwachſende 
unzufriedenen Spießbürgerthums zur Discrebitirung aller 
+ efege und Ordnungen verwerthet. Wenn biefe Preſſion 
weſentlich tiefgreifenden Erfolg hatte, daß das Wahlergebniß dadurch 
wohl, y gegen früher verändert worden wäre, fo beweiſt dies doch 
Clare Einſicht und Charakter der Wähler in der Hauptſache den 
Reich in agen conſiitutloneller Verhältniffe entſprechen und daß das 
die ohen ſeiner nationalen wie in feiner liberalen Entwickelung auf 
en Stämme mit ſicherem Vertrauen zählen darf — 
zu gewinn er Ultramontantémus nicht im Stande iſt, die Mehrheit 

uind was ihm außerhalb Altbalerns vorausſichtlich nicht ge 


olgen 


ie das im aufgelöſten Reichstage durch 31 Ultramontane 
ei ‘tale vertreten war, — im Weſentlichen exiſtiren hier nur 
Za egiten — hat von ben erſteren 30, von den letzteren 14 
der er Stihwahlen werden vorausſichtlich die früheren 
b rg auf er 
ak ſchaflüche unſichere Stichwahl verwies: communale Verſtimmungen, 
Werther EA dem actlonsbeſtrebungen und confervative Eigenwilligkeit 


deten Ning, a 


| Im 
Staaten atten find die Ergebniſſe des 30. Full in den ſäddeutſchen 
i ES 


| 


n Wür : 
ha alern, bal wo der Parteibeſtand weit zerſplitterter iſt, als 


lüberal⸗conſervatlve „deutſche Reichspartei“ den 
eingetragen, daneben aber auch die nationalliberale 
beit. bartei⸗ br Verfärfung gewonnen, und zwar auf Koſten der 
dag der durchzuſet trotz großer Rührigkeit diesmal keinen ihrer Be: 
Tab on Sen vermochte. Auch der alte Morty Mohl, den 

beh errang den n einem eifrigen Partelgänger Bismarcks gemacht 
erhofften Parlamentsſiz nicht. Die Ultramontanen 

15 ahlkreiſe, die Nationalliberalen fliegen von 3 
Reichspartei ei von 7 auf 8, zwei Wahlkreiſe haben noch 
zu entscheiden Fortſchritt, zwiſchen Natlonalliberal und 


liegen die Ver 
| haͤltniſſe fo einfach wie in Batern, es 
to 
des Onferpatior benden; doch iſt ter > bisher an Zahl ge- 
ch angewachſen. Von den 14 Wahlltelſen 
“entdheiben, mop “teal, 6 nationalliberal, in 4 hat 
konſervative, ein tt neben den liberalen Candidaturen 
; mal eine demokratiſche in Frage kommt. 


gie Baden 


Stic do 
Wan ae wählte 


reifen werden darf; wie damals, fo werden auch diesmal die Socialdemokraten bis auf den letzten Mann und möglicher Weile in ſtärkerer Zahl erſcheinen! 
Vir erwarten alſo, daß Jeder von uns feine Schuldigkeit thue! Treue und Feſtigleit bis auf den letzten Augenblick! — 


. Das Cenutral⸗Wahl⸗Comite der vereinigten liberalen Parteien. 


Im vorigen Reichstag war Baden durch 10 Nattonalliberale, 3 Clericale] ſammenwirken jetzt nicht möglich fein?’ — fo antwortet die „N. L. Corr.“ : 


und 1 Conſervativen vertreten. 

In Heſſen find von 9 Wahlen 5 auf Nationalliberale, eine auf 
ein Mitglied der Reichspartet gefallen, in drei Fällen muß engere 
Wahl entſcheiden, wobei die nationalliberalen Candidaten gegen je 
einen Fortſchrittsmann, einen Ultramontanen und einen Goctalbemo- 
kraten ſtehen. R 

Das Reichsland Elſaß⸗Lothringen Hat — eine engere Wahl vor: 
behalten — wieder diet Autonomiſten und zehn Proteſt-Candidaten ge: 
wählt. Der Verluſt Straßburgs für die Autonomiſten wurde durch 
Diedenhofen erſetzt, welches mit einem Autonomiſten für Lothringen den 
Anfang machte. 

Unter den neugewählten Abgeordneten, die Süddeutſchland diesmal 
in den deutſchen Reichstag entſendet, befinden ſich mehrere beroor: 
ragende Perſönlichkeiten. Der baieriſche Regierungspräſident Dr. v. 
Feder in Ansbach, der als liberaler Candidat gegenüber einem Cleri⸗ 
calen und dem Führer der baleriſchen Conſervativen, Reglerungsrath 
Luthardt in Augsburg, in einem mittelfränkiſchen Wahlkreiſe gewählt 
iſt und feiner Parteiſtellung nach ähnlich wie fein Mitbürger, College 
Graf Lurburg, der gegen das Soclaliſtengeſez war, und wie Fürſt 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zwiſchen der Reichspartei und den 
Nationalliberalen einzureihen if, gehört jedenfalls zu den ſtaatsmänniſch 
erfahrenſten Politikern und befigt überdies eine ungewöhnlich vielſeitige 
wiſſenſchaftliche Verſatilität: fein hohes Lebensalter wird ihn allerdings 
kaum mehr zu einer beſonders lebhaften und öffentlich heroortretenden 
parlamentariſchen Thätigkeit kommen laſſen. Um ſo friſcher und jugend: | 
kräftiger iff der neue Abgeordnete Nürnbergs, der Profefjor der Mathe: y 
matik Dr. Sigmund Günther, an welchem die Fortſchrittspartei oder 
der linke Flügel der Nationalliberalen eine vielverſprechende, auch 
redneriſch hochbegabte Perſönlichkeit gewinnt. Unter den neuen cleri⸗ 
calen Vertretern aus Baiern dürfte ſich Advocat Dr. Freytag, den 
Augsburg zum Erſatze Jörgs nach Berlin ſchickt, weniger in der 
hohen Politik hervorthun, wohl aber in den wirthſchaftlichen Fragen 
als eine ſchätzbare Kraft erweiſen. 

Unter den neuen Männern aus Würtemberg iſt für die Finanz⸗ 
und Steuerfragen namentlich der in Eßlingen gewählte Präſident der 
Stuttgarter Centralſtelle für Landwirthſchaft, Herr v. Werner, gine! 
tüchtige Acquifition. Andererſeits darf man dem parlamentariichen | 
Debüt des neuen Vertreters für Gmünd⸗Goöppingen, Rechts⸗Anwalts 
Max Börner, Bruders des früheren Abgeordneten für Ulm, Sohnes 
des unvergeſſenen würtembergiſchen Märzminiſters, mit Neugierde ent: 
gegenſehen. 

Von den neugewählten Heſſen erregt das meiſte Intereſſe Profeſſor 
Gareis aus Gießen, deſſen Spectalfader ihn für eine parlamentariſche 


Thätigkeit ganz beſonderd befähigen und deſſen Wiſſen nicht minder 


wie feine maß: und charakteroolle Geſinnung ſchon in ſeinem bisherigen 
Wirken in günſtigem Lichte erſchien. 

Viel „friſches Blut“ hat die Wahl des 30, Juli für den Reichstag 
nicht geliefert. In Balern haben — die Stichwahlen für den alten 
Candidaten mitgerechnet — von 48 Wahlkreiſen nur 6, in Würtem⸗ 
berg von 17 allerdings 5 in Baden von 14 3, in Heſſen von 9 und 
in Elſaß⸗Lothringen von 15 ebenfalls je 3 zu neuen Männern ge⸗ 
griffen, mehr als vier Fünftel haben es einfach bei Wiederwahl der 
Alten bewenden laſſen, und auch das können wir nur als ein weiteres 
Zeichen geſunder Moral und politiſchen Charakters mit Anerkennung 
confiatiren. Das neuconfervative Streberthum macht das Gegen: 
Gewicht treuen Beharrens in den alten Geleiſen des deutſchen Bürger⸗ 
thums nur doppelt nöthig. 


Breslau, 8. Auguſt. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ öffnet beute zum erften Male 
nach Conſtatirung des Wahlergebniſſes den Mund zu Betrachtungen über 
die politiſche und parlamentariſche Situation, wie ſie ſich unter dem Eins 
fluſſe der neuen Reichs vertretung geſtalten wird. Das balbamtliche Blatt 
conſtatirt die Schiebung nach rechts, die Stärkung der conſervativen, die 


Schwächung der liberalen Parteien und kann ſelbſtverſtändlich ſeine Be: | 


ſriedigung über dieſen Erfolg nicht verſchweigen. Allein es klingt doch merk⸗ 


lich gedampfter aus den Spalten des officiöſen Blattes, das Wochen lang 
fo luſtig und kräftig zum Streit gerufen batte. Siegesſreude und Jubel 


iſt ſicherlich nicht die Tonart dieſer ofſicioſen Wahlbetrachtung. Es wird 


eingeſtanden, daß trotz des Anwachſens der conſervativen Parteien ſich zu 
einer parlamentariſchen Majorität doch wieder diefelte Parteigruppirung ¿us 
fammenfinden muß, wie früher. „Die nationalliberale Partei wird immer: 
hin einen bedeutenden Einfluß auf die weitere Geftallung der Reichs⸗Ver⸗ 
baltniſſe im vertrauensvollen Zuſammengehen und in freier Perſtändigung 
mit den neu erſtarkten conſervativen Parteien zu üben vermöten“; d. h. 
correcter ausgedrückt: die Regierung ift nach wie vor gezwungen, 


Situation bleibt im Weſentlichen ganz die alte und die Auflöſung des 
Reichstags bat ihren Zweck der Hauptſache nach verfehlt. Wenn das 
miniſterielle Organ fortfährt: „Die wichtigſten grundlegenden Schritte der 
Geſetzgebung im Norddeutſchen Bunde und im Deutſchen Reiche find unter 
ahnlichen Parteiverhältniſſen zwiſchen den Conſervativen und National 
liberalen vereinbart worden, — warum ſollte ein gleich erfolgreiches Su 


tie Ver⸗ tina 
ſtändigung mit der nationalliberalen Partei zu ſuchen, die paslomentnrif | unden: 
| 


bat alle Weiber und Kinder aus diefer Stadt entfernt, 


Das wird trotz Allem, was vorgefallen, moglich fein und erreicht werden 
müſſen. Wenn aber das „vertrauensvolle Zuſammengehen“ und die „freie 
Verſtändigung“ erſchwert worden, fo hat die conſervative Hetze gegen die 
nationalliberale Partei und die „Prov. Correſp.“ ſelbſt einen guten Theil 
der Schuld daran, und mit der Erſchwerung des vertrauensvollen Zu⸗ 
ſammengehens find die paar gewonnenen conferbativen Sitze viel zu theuer 
erkauft. Die „Prov.⸗Corr.“ hatte ſich ſeit Wochen nicht mehr erinnert, daß 
die Nationalliberalen an den wichtigſten grundlegenden Schritten der Reichs⸗ 
geſetzgebung einen bervorragenden Antbeil gehabt und die Regierung weſent⸗ 
lich unterſtützt haben. Jetzt fällt es ihr auf einmal wieder bei, und wir 
wollen dieſen Fortſchritt conſtatiren. 

Ueber den Beſuch, welchen der öſterreichiſche Herrſcher Kaiſer Wilhelm 
in Teplitz abgeſtattet, ſpricht ſich das officiöfe „Fremdenblatt“ wie folgt aus: 
„Obgleich die Reiſe keinerlei politiſche Zwecke verfolgt, ſondern lediglich als 
ein Act der Courtoifie gegen den auf öſterreichiſchem Boden weilenden 
befreundeten Monarchen aufzufaſſen ift, dürfte doch das Zuſammenſein der 
beiden Kaiſer dazu beitragen, die freundſchaftlichen Bande, die uns mit dem 
mächtigen Nachbarreiche verknüpfen, noch inniger zu geſtalten.“ — Beim 
Empfang des Tepliper Bürgermeiſters äußerte ſich Kaiſer Franz Joſef, daß 
die Ereigniſſe im Oriente feine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen 
und feine baldige Rückkehr nach Wien erheiſchen. — Bei dem geftern ſtatt⸗ 
gehabten Empfange des griechiſchen Miniſter⸗Präſidenten durch Andraſſy 
dürfte wobl das Verhalten der Türken in Theſſalien und Epirus zur Sprache 
gekommen ſein. 

Die Wahlen in Ungarn find bisher nicht ungünſtig für die Regierungs⸗ 
partei ausgefallen, obwohl dieſelbe manche Einbuße erlitten hat. Tisza's 
Niederlage in Debreczin, ſowie die Jokai's in der Peſter Joſephſtadt wird 


lebhaft beſprochen und einſtimmig als mehr gegen die auswärtige Politik 


Andraſſy's, als gegen Tisza's Verwaltungsſoſtem aufgefaßt. 

Von der bosniſchen Occupations⸗Armee liegen heute keine Nachrichten 
von Bedeutung vor. Noch immer erwarten wir die Nachricht von der Be⸗ 
ſetzung Maglaj's und der Züchtigung desjenigen Theiles der Bevölkerung, 
welcher das Blutbad unter den öſterreichiſchen Huſaren angerichtet. Wie es 
ſcheint, erſchwert die ungünſtige Witterung noch mehr den Vormarſch, als 
der Widerſtand der Aufſtändiſchen. Die Nachricht der „N. Fr. Pr.“, daß 
noch drei Diviſionen mobiliſirt und für die Verſtärkung der Oceupations- 
truppen in Bereitſchaft gehalten werden ſollen, hat die „Wehrzeitung“ be⸗ 
reits geſtern dahin eingeſchränkt, daß vorläufig nur zwei dieſer Heereskörper 
für den genannten Zweck in Ausſicht genommen ſind. Jetzt erklärt die in⸗ 
ſpirirte „P. C.“ dieſelbe als „beinahe ganz unrichtig“ und bedauert den 
durch derartige Veröffentlichungen bekundeten Mangel an Patriotismus. 
Jedenfalls ſcheint es uns, daß der Einreihung der dalmatiniſchen Landwehr⸗ 
ſchützen⸗Bataillone in die Opetations⸗Armee noch ahnliche Truppennach⸗ 
ſchübe folgen dürften. 

Die Pforte waſcht ihre Hände in Unſchuld, indem fie den Mächten 
Anzeige macht, daß fie eine Beobachtungs⸗Escadre längs der dalmatiniſchen 
Küfte kreuzen laſſen will, um das Einbrechen der Freiſchaaren zu verhindern. 
Das ſcheint in erſter Linie auf Italien Bezug zu nehmen. Dabei vermeidet 
es aber der Divan noch immer, die bosniſche Bevölkerung davon in Kennt⸗ 
nif zu fepen, daß die Oeſterreicher mit Zuſtimmung der Stambuler Regie⸗ 
rung, die im Berliner Tractate ausgeſprochen iſt, in das Land einrücken 


und zugleich die Inſurgentenfährer zu ermahnen, den bewaffneten Wider⸗ 


greifen. 

anſtatt ſich 
der ganzen i 
Ueber das Verbalten der Inſurgenten in Bosnien und der Herzego⸗ 


Der Aufſtand droht ſich zu verallgemeinern. In dem Grinetſch⸗ 
Gebirge find an 6000 Mann concentrirt. Aus Mitroviga kam oan Eh 
tende Sendung von Waffen und Munition in Seraſewo = Kr 
digung“ wirkſamer führen zu Können. Fazli Pajdied, der angefeheufte boss 
niſche Adelige, welcher gegen Hapſchi Loja ſich aussprach, : 
Der berrſchende Schrecken Halt alle Serojewoer Katholiken eingeſchüchtert. 


den 9. Auguſt 1878. | 


bringt das freilich wenig zuverläſſige „W. Tabl.“ folgende Mitthei⸗ 


wurde eingelerkert. 


. 
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Aus Brigrend wird berichtet, daß 3000 Albaneſen nach Bosnien ſich begeben ringften beeinträchtigen werde. Der b. Stubl trage ben Berbaltnifien Rede 


haben, um den Inſurgenten Hilfe zu leiſten. Nach ſüdſlaviſchen Blättern nung end wolle die Maſſen nicht aufregen, ſondern unter Vorbehalt feiner 
beftebt eine förmliche bosniſche Liga, deren Häupter der vielgenannte Re ate guten Rath von den katholiſchen Mächten nehmen. — Die belgiſche 
Hadſchi Loja in Serajewo, dann ein gewiſſer Aziz Stuper in Livno und Reglerung bat dem Vatican ihren Wunſch mitgetheilt, einige Punkte des 
der Beg Hadſchi Kulinovic in Ttawnik find. Aziz Super berief eine Kriz, zwichen ihnen beſtebenden Concordats geändert zu fehen, in der Abſicht, 


verſammlung, welcher er die Etablirung der „Volksregierung“ ankür. oigte der übermäßigen Einmiſchung von Epiſcopat und Clerus in die Politik ein 


und unter Androhung der Todesſtrafe befahl, daß alle Männer des Kreiſes Ziel zu ſetzen. Der Vatican wird den Beſcheid verſchieben bis auf die Zeit, 
Livno die Waffen zu ergreifen und gegen die Oeſterreicher “ng Feld zu da ein neuer Staatsſecretär gefunden fein wird. Es ſcheint allerdings, daß 


rücken hätten. Er hat um Livno herum feſte Stellungen ei genommen und 


ol über mehrere tauſend Bewaffnete verfügen. Hadſchi Nalinovic ſoll eine 


noch größere Truppenmacht verſammelt haben, die er ſelbſt — wohl ftart 


übertrieben — auf 30,000 Mann beziffert. Wie dem Neſter „Lloyd“ aus Ras 


a - ae 


: 
kt 
4 
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| 


guía gemeldet wird, befinden ſich in der Heracg” mina zahlreiche monte: 
negriniſche Agenten, welche das Volk gegen die, zöſterreichiſche Occupation 
aufreizen. 

Nachrichten aus Bulgarien befagen, ‘gah die Ruſſen bereits begonnen 
haben, den Bulgaren die Pflicht und Nolh'wvendigkeit eindringlich borzuftellen, 
in ihrer Fürſtenwahl den Wünſchen des Czaren nachzukommen. Es werden 
bis jetzt nach keine Candidaten mit Namen genannt. Sollte ein Fremder 


| 


|verftanden, nur folle das engliſche Volk nicht vergeſſen, daß es mit der Ber 


Cardinal de Luca für dieſen Poſten auserſehen iſt. 
In Frankreich zeigt man ſich nach und nach immer zufriedener mit 
Englands Orientpolitik. Die „Debats“ z. B. erklären ſich mit derſelben cine 


fegung von Cypern erſt am Anfange und keineswegs am Ende eines groß⸗ 
artigen Unternehmens ſtehe. Im Uebrigen loben Ne Jeden, der es gleich 
den Engländern mache, ſo namentlich Oeſterreich. Auch die „Republique 
Frangaiſe“ gönnt den Engländern ihre Erwerbung, iſt aber der Anficht, 
daß Cypern ein Pfand dafür ſein müſſe, daß das engliſche Cabinet von 
feiner ifolirten Inſularpolitik wieder zu feiner früheren continentalen 
Politik zurückkehren und die europäiſchen Angelegenheiten als feine 


gewählt werden, fo iſt es, den Nach cidten der „Times“ zufolge, durchaus eigenen bebandeln würde. Der parlamentariſche Sieg deſſelben vom 


nicht unwabrſcheinlich, daß Prinz. Louis von Battenberg der begünſtigte zweiten Auguſt erlläre einen neuen Zuſtand der Dinge, und die 
Candidat fein wird. Aber die Bulgaren könnten möglicherweiſe einen eigenen europäiſchen Mächte würden fortan wieder mit England rechnen müffen- 
Candidaten haben, der die Majorität ihrer Stimmen erhalten wird. Ein Frankreich mache ſich ſchlagfertig, um jede Gelegenheit, auch in der 


ſolches Fait accompli würde ein ſehr fataler Umſtand für Rußland fein. 

In Italien wird ſelbſt von dem fortſchrittlich⸗officidſen „Diritto“ die 
Niederlage, welche, wie wir bereits an dieſer Stelle erwähnten, die bis⸗ 
berige ſortſchritiliche Verwaltung bei der Neuwahl des aufgelöſten Gemeinde⸗ 
rathes zu Neapel erlitten hat, als ein überaus beträchtlicher Schritt zur 
Verbeſſerung der aeminifirativen Lage der größten Stadt des Landes aner⸗ 
kannt. Freilich meint die „Riforma“, daß das genannte miniſterielle Blatt, 
was die Mißverwaltung des aufgelöſten Gemeinderaths von Neapel an⸗ 
lange, ſeinem Urtbeile hätte Reſerve auferlegen follen, weil jener Gemeinde⸗ 
rath der&progrefliftifchen, alſo der Regierungspartei angehört habe, während 
jetzt die Verwaltung der Stadt den Clericalen und den Bourboniſten an⸗ 
heimgefallen ſei. Gegen dieſen Tadel findet indeß die Regierung Unter⸗ 
ſtützung bei einem anderen progreſſiſtiſchen Blatte, dem „Avvenire“, welcher 
hervorhebt, daß es für eine Regierung oder eine Partei nichts Gefährlicheres 
geben könne, als ein obſtinates Eintreten für die Fehler der eigenen An⸗ 
Hanger; auf dieſe Weiſe entſtänden anſtatt Parteien Coterien und der Wahl⸗ 
erfolg der Conſervativen in einigen Städten komme zum Theile auf Rech⸗ 
nung des Widerwillens gegen ſolche Coterien, welche compromittirte Namen 
mittels des Partei- und Regierungseinfluſſes der Linken hätten durchſetzen 
wollen. — Unmittelbar nach der Entſcheidung in Neapel iſt übrigens eine 
gleichartige in Palermo erfolgt. Dort ſiegten bei den Gemeindewahlen die 
Clericalen und die Regionaliſten, wie man in Italien die Autonomiſten 
oder Partikulariſten bezeichnet, eine in Sicilien von jeher beträchtliche 
Partei. Angeſichts dieſer nun auch über Süditalien ſich erſtreckenden Er⸗ 
folge der Gemäßigt⸗Clericalen ſpricht der „Diritto“, trotz ſeiner Haltung in 
der Neapeler Wahlfrage, bei Erwähnung der intranſigenten Haltung der 
belgiſchen Clericalen den Wunſch aus: „Möchten auch in Italien die Cle⸗ 
ricalen eine ſolche Haltung einnehmen; mit den offenen Clericalen wird 
ſicher Niemand ein Bündniß eingeben, mit den als „Conſtitutionelle“ ver⸗ 
kleideten Clericalen wird leider alle Tage paktirt.“ 

Was die in jüngſter Zeit fo oft ventilirte Erweiterung der Grenzen 
Italiens anlangt, ſo wird namentlich Herr Crispi nicht müde, in den ihm 
zu Gebote ftebenden Blältern die Behauptung zu verfechten, daß Italien 
eine Grenzberechtigung auf dem Congreſſe geſichert war, wenn das Land 
nur nicht die Thorheit begangen hätte, ſich allzufrüh der Talente zwei fo 
bedeutender Staatsmänner wie Depretis und Crispi zu berauben. Mit 
Berlin und London ſei faſt Alles ſchon im Reinen geweſen, da ſei die 
Miniſterkriſis gekommen und das neue Cabinet habe die angeknüpften Fäden 

fallen gelaſſen, Gott wiſſe warum. Dieſe Darſtellung, ſagt dagegen eine 
Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, leidet offenbar an dem Fehler großer 
Einſeitigkeit. Die beiden Staatsmänner haben in Hinſicht auf den neuen 

Ländererwerb Oeſterreichs in der That gerüftet und diplomatiſch genergelt, 
aber weder ihre Rüſtungen nech ihre diplomatiſchen Sondirungen ſcheinen 
ſehr imponirt zu haben und gegen Ende vorigen Jahres ſchrieb der deutſche 
Reichskanzler an die in Rom befindlichen Vertreter Deutſchlands wörtlich: 
„Es wäre wohl an der Zeit, dem ewigen Gerede über Bosnien endlich ein⸗ 
mal ein Ende zu machen.“ 

Der Papſt hat durch die Nuntien den Regierungen ſagen laſſen, daß der 
Heimgang des Staatsſecretärs die friedliche Politik der Curie nicht im Ge⸗ 


Piatt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Achtes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Vielleicht ein Zufall; ebenſo wie die Verwunderung, mit der ſie 
nun die weißen kleinen Händchen zuſammenſchlug, vielleicht nicht ge⸗ 
fpielt war; ſicher ernſt aber war der Schrecken, welcher ſich in ihren 
lebhaften Zügen malte, als Bagdorf auf ihre lachende Frage: „Sie 


erwiederte: 
„Ich wollte mich Ihnen empfehlen, gnädige Frau; ich 
fofort nach Bulis.“ 
Die Blicke der Beiden begegneten ſich. 


haben für das Feſt noch Unendliches zu beſprechen!“ 


Der Ton, in welchem Julie das ſagte, war völlig ungezwungen, hütet; er (Haut nur noch hinauf in die Hoh’! 
ganz in ihrer leichten, lebhaften Weiſe; und fo war die Bewegung, mußte kommen und darüber verliere ich weiter kein Wort. — 
mit welcher fie jetzt, als Bagdorf ging, ihren Shawl auf die Schultern Melodie iſt eben zu wunderſam und gewaltig; fle zwingt ſelbſt ſolche, 


zog, um ihren Arm in Gerhards zu legen: 


muß ich auch Herr Baron ſagen, wie die Andern? nein? ich 


ſobald zurück! nun, was bedeutet denn das?“ mit verflörter Miene Ber Fi zu verdienen ich bis jetzt fo wenig, fo gar keine Gelegen⸗ 
a 


— ich muß 3 


„Nun, wenn Sie zurück müſſen, darf ich Sie nicht halten wollen, das ich ja auch wirklich bin. Alfo: es if gekommen, wie ich voraus- 
Leben Ste wohl, und auf baldiges Wiederſehen! Sie wiſſen, wir] geſehen, wie ich Ihnen vorausgeſagt, daß es kommen würde, weil es 


Levante eine Rolle zu ſpielen, benutzen und Jeden, der ihm die Hand zum 
Bunde bietet, auf feine Armee binweifen zu können. „Die Mobilmachung 
wird“, ſo ſchreibt der „Conſt.“, der einmal eine Ausnahme von der 
Schweigſamkeit der Blätter über Kriegsmaßregeln macht, „gegenwärtig eifrig 
ſtudirt und bis ins Kleinſte durchgearbeitet; die meiſten Maßnahmen werden 
bei den Corps und in den militäriſchen Anſtalten mehrmals jährlich aus⸗ 
geführt. Jetzt folgt die Operation im Ganzen in größerem Umfange. Auf 
Befehl des Kriegsminiſters wird das geſammte 4. Armeecorps, Mannſchaft, 
Pferde, Material u. ſ. w., auf Kriegsfuß geſetzt und mobil gemacht; die 
eine Abtheilung, die mobile, wird auf offenem Felde, die andere auf dem 
Gebiete ihres Bezirkes bleiben, aber hier mit allen zum regelrechten Ueben 
nöthigen Elementen ausgeſtattet werden; ſie ſoll die Depots, die Erſatz⸗ 
truppen, das Erſatzmaterial, den Verproviantirungsdienſt, die Eiſenbahnen, 
Etappen, die Mobiliſirung der Territorialarmee organiſiren. Die mobile 
Abtheilung wird im Weſten von Paris zuſammengezogen und nimmt 
etappenweiſe ſtrategiſche Defenſipſtellungen hinter der letzten Krümmung der 
Marne ein. — Die mobilen Truppen ſollen wenigſtens 35,000 Mann 
ſtark ſein.“ 

In den Niederlanden hat die erſte Kammer ihre Arbeiten ſeit dem 
30, v. M. wieder aufgenommen und wird fi, wie man der „A. Z.“ ſchreibt, 
vorausſichtlich in den nächſten Tagen mit dem Primar⸗Unterrichtsgeſetz im 
Plenum befaſſen können. Inzwiſchen laufen die gegen den betreffenden 
Entwurf ſeitens der Rückſchrittler aller Schattirungen gerichteten Petitionen 
maſſenweiſe ein, über deren Erzeugung die freiſinnige Tagespreſſe noch 
immer geradezu ergötzliche Beiſpiele erwähnt, die aber ein wenig günſtiges 
Zeugniß für die Wahrheitsliebe der Rädelsführer ablegen, fet es auch, daß 
ſie die Agitation in Scene ſetzen, weil nach ihrer Anſicht „die Bibel die 
einzig wahre Grundlage der Moral bilde.“ Am bezeichnendſten aber, fagt 
die gedachte Correſpondenz, iſt wohl ein vertrauliches, von dem Erzbiſchof 
von Utrecht an die katholiſche Geiſtlichkeit gerichtetes Rundſchreiben, welches 
von der „Nieuwe Rotterdam'ſche Courant“ in die Oeffentlichkeit gebracht 
wurde und aus welchem fonnentlar hervorgeht, daß die Bewegung nicht 
von der Bevölkerung ausging, wie man bis dahin glauben zu machen 
ſuchte, ſondern vielmehr von dem geſammten Clerus, welcher dabei nur 
den Befehlen des Epiſkopats gehorchte, eingeſädelt und gefördert wurde. 
Die orthodoxe evangeliſche Geiſtlichkeit machte es nicht beſſer. 


In China iſt, wie die engliſch⸗chineſiſchen Blätter melden, endlich im 
Mai in den nördlichen Provinzen, wo bekanntlich bis jetzt eine furchtbare 
Hungersnoth herrſchte, ein ausgiebiger Regen niedergegangen, der volle fünf 
Tage andauerte. In Folge deſſen herrſcht nun in dieſen Provinzen, ebenſo 
auch in Peking, ein großer Jubel, und Hof und Volk beeilen ſich ſchon, dem 
Regen⸗, ebenſo auch dem Schneegotte, dann der Sonne und dem Monde, 
denen fie allen dieſe himmliſche Gabe zu verdanken glauben, ihre Erkennt⸗ 
lichkeit durch Opfer und Hymnen⸗Abſingen zu bezeigen. Auch hat der junge 
Kaiſer Kwang⸗ſu befohlen, daß allerorten, wo der Kriegsgott Kwan⸗yu, der 
zugleich auch der Schutzpatron der kaiſerlichen Familie iſt, einen Tempel 
bat, demſelben die vorgeſchriebene Verehrung mit dem neunmaligen Auf⸗ 
ſchlagen des Kopfes gegen die Erde gezollt werden ſoll. (Nach den Glaubens⸗ 
lehren der Chinefen muß Jeder, der an einem Opfer tbeilnebmen will, drei 


Gerhards Herz ſchlug unruhig. Was hatte ihm Julie zu ſagen? 
oder wenn er nach ihren letzten Worten leider kaum im Zweifel ſein 
konnte, daß fle nicht von fic) ſelbſt, daß fie von ihm, von Maggie 
ſprechen wollte, wie ſollte er es aufnehmen, durfte er an eine Freund⸗ 
ſchaft glauben, vor der ihn Maggie gleich am erſten Abend und ſeit⸗ 
dem wiederholt gewarnt? eine Freundſchaft, deren Aufrichtigkeit ihm 
ganz zweiffellos niemals erſchienen war und ihm jetzt — wenn er, 
was eben geſchehen, irgend richtig geſehen und gedeutet — doppelt 
zweifelhaft erſcheinen mußte? 


„Sie beſchämen mich, gnädige Frau“, fagte er, „durch eine 


e.“ 
„Ich will Ihnen ja gerade dieſe Gelegenheit geben“, erwiederte 
ulte, „indem ich, ohne daß Sie zürnen dürfen, Alles vor Ihnen 
herausplaudere, was ich auf dem Herzen habe, wie ein echtes Kind, 


he 


kommen mußte; der kühne Schiffer hat ſich nicht vor der Loreley gt: 
Wle geſagt: * 
£ 


„Sie follen mich noch ein wenig begleiten, Ueber Vacha — ober|foller da Andere kalt bleiben, die ganz Phantafie, ganz Her, find, 
danke] wie Sie, lieber Vacha! 
Ihnen, denn ich moͤchte gern recht vertraulich mit Ihnen ſprechen — verſtehen uns darauf. 


Widerſprechen Sie mir nicht! wir Frauen 
Wir wiſſen Euer Herz zu tarkren, als ob 


j wird, mag nun bis dahin das Kriegsgericht von Generalen, welded) 
Reglements“ gemacht ſind, ſein Urtheil gefällt haben oder nicht. Im 


— —ä — — —ö—— — 


wie Emmeline, wiſſen Sie, in der Schweizerfamilie. Es iſt mir lieb, Eure Bruſt von Glas wäre, wir ſehen, wle groß es if, wir fühlen, 


daß Bagdorf gegangen iſt und ich Sie auf dieſe Weiſe allein habe; wie warm es ift. Und ſehen wir's und fühlen wires, liegt Euch unfer 
Bagdorf — er wäre gewiß der Letzte, vor dem ich à la Emmeline Herz zu, wenn es ledig iſt und oft genug, wenne gebunden iſt. Das 
reden mochte. Erſchrecken Sie nicht! ich will meinem Mann keine iſt keine Freigelfteret der Peivenichaft, das i ewiges Geſetz der Natur. 
Conenrrenz machen: ich erwarte keine Conſidenzen von Ihnen, aber Darf ich weiter ſprechen ; 
Sie erinnern ſich, was ich Ihnen in der erſten Stunde geſagt habe: „Ich bitte Sie! jagte Gerhard. 

ich bin Ihre Freundin! Das klang keck, ruhmredig, nicht wahr? aber Er brachte es aum heraus. 

jede lady born and bred, wenn fie verheirathet iſt, iſt die mütterliche] Schlafen hm merten. 

Freundin jedes unverhetratheten gentleman born and bred, der in „Denn nua verläßt mich doch mein kecker Kindermuth ein wenig“, 
ihre Nähe kommt; und heute kann ich es Ihnen beweiſen.“ fuhr Julie fort, „gut, wie Sie find, und edel, — fo gut und edel 


Ste waren von dem Hauptwege abgebogen auf die ſchmaleren ver⸗I wie ich — ich ſage es ofrie Seu — noch keinen Mann getroffen 


Seine Wangen brannten, — ſeine 


ſchlungenen Pfade durch die Boskets. Von dem Schießplatze kam dann] habe, Sie find doch immer ein Mann, das heißt: Sie glauben ſich 


und wann der Knall eines Piſtolenſchuſſes, von dem Raſenplatze tónte | durch Ihre Starke und Kliagheit gegen jede Gefahr geſchützt, glauben, 
das Lachen und Rufen der Geſellſchaft; hier in den ſchmalen Gängen] die cv Felfenciffe vera den zu dürfen. Wir Frauen aber, die 
war es einſam und fi; in den Büſchen fangen die Vögel der Abend⸗Tam flohen, ruhlgen Ufer wohnen und wohnen múffen, weil wir eben 
kühle entgegen. Frauen und keine Nixen find —“ 


denen die Natur kaum ein Bischen Phantafle und Herz 


Tage vorher faften und darf er während dieſer Zeit weder eine Muſik 
hören, noch einen Todten betrauern, auch keine Zwiebeln oder Knoblau 
eſſen, keinen Wein trinken und keinem Weibe nahe kommen. Dieſe Opfer 
werden nicht verbrannt, ſondern gekocht und von den Anweſenden in prals 
tiſcher Weiſe verzehrt. Der Kaiſer, als der Oberprieſter feines Reiches, 
ſchlachlet fein Opfer ſtets ſelbſt, und trägt dabei, wenn er dem Himmel 
opfert, ein blaues, für die Erde ein gelbes, für die Sonne ein ſcharlach“ 
rothes und für den Mond ein milchweißes u. ſ. w. Gewand.) : 


Deutſchland. a 


Berlin, 7. Auguft. [Conceſſionen des Reichskanzlet“ 
der Curie gegenüber. — Steuerprojecte. — Der Unter“ 
gang des „Großen Kurfürſten.“] Obgleich die „N. L. C.“ die 
Mittheilungen der „Kreuzztg.“ über die Conceſſionen, welche Fü 
Bismarck der römiſchen Curie machen will, als unglaubwürdig be 
zeichnet, iſt es doch kaum einem Zweifel unterworfen, daß dieſelb 
eines thatſächlichen Untergrundes nicht entbehren. Es war auch keines 
wegs das genannte Hauptorgan der Ultra-Gonfervativen allein, welche! 
die beſagten Mittheilungen brachte, ſondern dieſelben erſchienen ziemlich 
gleichzeitig auch in dem hieſigen kirchlichen Blatte der proteſtantiſch y 
Orthodoxen, der „Allgemeinen Eoang. Kirchenzeitung“ und in der iM 
Frankfurt a. M. herausgegebenen reactionáren „Deutſchen Reichspoſt“, 
überall in wenig veränderter Geſtalt. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
täuſcht man ſich über die Tragweite gleich des erſten Zugeſtändniſſeß, 
der Abſchaffung des ſtaatlichen Gerichthofes für kirchliche Angelegen“ 
heiten, keineswegs. Man erkennt an, daß eine Annullirung der von 
dem Gerichtshofe bisher gefällten Urtheile eine Conſequenz dieſes Schrittes 
wäre, die von der Curie mit Nachdruck gefordert und von dem Kanzler, 
der einmal A geſagt, ſchwerlich verweigert werden würde. Die Reftis 
tulrung der abgeſetzten Bifchöfe und Prieſter würde ſich dann von 
ſelbſt ergeben, und Rom dürfte es ſich dann noch als beſondere Nach⸗ 
giebigkeit anrechnen laſſen, wenn es in Bezug auf die Perſonalfragen 
geſtattete, daß einzelnen wenigen, bei der preußiſchen Regierung below 
ders mißliebigen Perſönlichkeiten ſchon bei Lebzeiten ein Nachfolger ge? 
ſetzt würde, der freilich nichts Anderes thun könnte, als im Geiſte 
feiner vor ihrem Abſcheiden in einen verklärien Stand erhobenen Vor“ 
gänger fortzuarbeiten. Was die zweite angebliche Conceſſion des Reichs- 
kanzlers betrifft, daß er nämlich die Altkatholiken fallen laſſen will, ſo 
würde in derſelben unzweifelhaft eine Anerkennung der vaticaniſchen 
Beſchlüſſe und der aus denſelben hervorgegangenen römiſchen Kirche 
liegen. Man kann freilich der Anſicht ſein, daß dieſe neue Kirche nur 
eine Fortſetzung der alten, daß inbeſondere das Unfehlbarkeitsdogma⸗ 
ohne politiſche Bedeutung fet, man kann überzeugt fein, daß die Lehre 
ſätze des vaticaniſchen Coneils politiſch unſchädlich, politiſch gleichgültig 
ſeien, aber es muß doch einen eigenthümlichen Eindruck machen, wenn 
jetzt zu einem ſolchen Zugeſtändniß Staatsmänner ſich bequemen, welche 
Jahre hindurch die gegentheilige Anſicht und Ueberzeugung mit Eifer 
und vielleicht nicht ohne Leidenſchaſt verfochten haben. Gerade in ge⸗ 
mäßigt liberalen Kreiſen, welche in kirchlicher Beziehung ſich einen 
klaren Blick bewahrt haben, iſt daher die Stimmung gegenwärtig eine 
ſehr gedrückte, und man fürchtet allgemein, daß dem Staate bei d 
Verſoͤhnung ein Opfer zugemuthet werde, das er nicht bringen dürfe 
— Neben den kirchlichen beſchäftigen die Steuerfragen jetzt die öffent“ 
liche Discuffion, da das Wahlgeſchäft beinahe beendigt iſt und ſich in 
feinen Reſultaten übeiſehen läßt. Wenn man allen den Gerüchten 
glauben dürfte, welche über das Thema der Heidelberger Miniſte“ 
Conferenzen in Umlauf ſind, ſo müßte man annehmen, das voll fan? 
dige Steuerbouquet des feligen Herrn v. d. Heydt folle wieder aufge⸗ 
friſcht werden. Leider ſcheint ſehr viel Wahres daran zu fein; es Hartz 
delt ſich in Heidelberg neben dem Tabaks monopol um erhöhte DT 
fleuerung des Kaffees, des Thees, des Zuckers und des Petroleumdr 
und hier im preußlſchen Finanzminiſterium ſoll man mit der De 
rathung eines Schankſteuergeſetzes eifrig beſchäftigt fein. — Es ift wohl 
nicht daran zu zweifeln, daß die entſetzliche Kataſtrophe, welcher vol 
zwei Monaten das ſtolzeſte Schiff der deutſchen Marine und mehrere 
Hunderte von braven Seeleuten zum Opfer gefallen ſind, bald na 
Eröffnung des Reichstags in demſelben zur Sprache gebracht werden 


ve 


x 


nach der „Nordd. Allg. Zig.“ nur unterſuchen foll, ob „Verſtöße gegen, 


Reichstage wird hoffentlich auch dle weitere, von der „Kieler Zig.“ mil 
Recht als die für die Nation entfcheidende Frage behandelt werden, 
ob nämlich die Kataſtrophe nicht hätte vermieden werden können, wenn 


Durfte er es ſagen? durfte er ſagen: Sie wiſſen nicht, gnädige 
Frau, welche Höllenpein ich ausſtehe, denn Ste wiſſen nicht, daß Sie 
von meiner Verlobten ſprechen? Er hoffte noch immer dadurch, daß 
er nichts völlig in Abrede ſtellte, — aber auch nichts unbedingt 
zugab, aus der peinlichen Verlegenheit — welche ihm Julie's NeW 
gierde bereitete — fic) und fein Gehelmniß zu retten. Denn 
ſchließlich war dies, konnte dies Alles von ihrer Seite doch nichts 
Anderes ſein, als ein etwas gewaltſamer Verſuch, die Wahrheit zu 
erfahren. N 

So gewann er es denn über ſich, lächelnd in munterem Tone zu 
erwiedern: ; j 

„Ich wollte Sie nur bitten, gnädige Frau, wie thdridt und 
verblendet Ihren klugen Frauen-Augen auch die Schiffer erſcheinen 
mögen — oder vielmehr gerade deshalb, der ſchoͤnen Loreley telnet} 
ihrer goldenen Haare zu krümmen. Die Mohren wäſcht man JA 
nimmer weiß, und „thöricht, auf Beſſerung ber Thoren zn harten. 
ſingt der Dichter.“ a 

„Sie wollen mir mit jener feinen Sronie, die Ihnen fo gl 
flebt, das Mißliche — vielleicht Unſchickliche meines Benehmens 
Gemüthe führen“, erwiederte Julie. „Glauben Sie mir, 
be eln leiſes Ohr für ſolche Mahnung und würde ihr y 
Dingt folgen, wenn ich Sie weniger lieb hätte, und dann — y 
ſelbe leiſe Ohr hat auch den letzten Angſtſchret eines Unglücklich“ 
gehört, den die Wellen am Ende doch mit ſammt dem Kahn v7 
ſchlangen.“ ö aif 

Sie blickte zu ihm auf. In den fon fo munteren Augen, oP 
den ſonſt fo lachluſtigen Zügen lag ein Ernſt, der Gerhard erſchrecke 
Aber er wollte die einmal angenommene Pofition bis aufs Au 
vertheidigen. 

„Alſo ein Märchen aus alten Zeiten?“ ſagte er. 

„Leider kein Märchen“, erwiederte Julie, „ſondern eine m 


er 
Er war oft bei uns, fo oft 

tounte — ja fo, ich habe noch nicht geſagt, daß er als Wirthſchafter f 
in Koſenow fungirte — und an mich hatte er ſich attachirt. f 


ATT, RN y EY 


annſchaften für den Seedienſt auf Panzerſchiffen forgfältiger eingeübt 
Ma wären. Es konnte wohl anfänglich den Anſchein haben, als 
ags 4 unmittelbar nachfolgende Attentat und die Auflöfung des Reichs⸗ 
8%, forte die ſich daran ſchließende Wahlbewegung den Eindruck des 
wahr glück etwas verwiſcht hätten, aber es bleibt nichts deſtoweniger 

dr, daß das Vertrauen der Nation in die deulſche Marine tief er⸗ 
ſchüttert if, 

[Zu den Berliner Nachwahlen.] Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von 
en Tauenswerther Seite mitgetheilt wird, iſt bis jetzt über die Candi⸗ 
Sad im erſten und zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe innerhalb 
5 Central: BWablcomite’s der Fortſchrittspartei noch nicht verhandelt 
x i en; daſſelbe iſt nach dem 30. Juli nur einmal verſammelt ge: 
"Es und hat ſich dabei ausſchließlich mit der Stichwahl im vierten 
Satie Wahlkreiſe beſchäftigt. Gleichzeitig wird hinzugefügt, daß ble 
wo mete über die Candidatenfrage ſelbſtverſtändlich der allgemei⸗ 
nallig etſammlung der liberalen Wähler überlaffen bleibe. Die natlo⸗ 

erale Partei beabſichtigt für den Fall, daß Stauffenberg bei der 

r e I in München unterliegen ſollte, dieſem eins der Berliner 
fl Mate zu übertragen, wozu auch vermuthlich die Fortſchrittspartei 

bereit erklären wird. ] 

Such le Socialbemotraten und die Stichwahlen.] Für die 
Hai wahlen giebt der „Vorwärts“, das Centralorgan der Socialdemo⸗ 
3 = olas mei Gr ene 3 
irgend, berſteht ſich von ſelbſt, daß unſere Parteigenoſſen, unbeirrt 
. ee Doreen in allen Fällen, wo 1 der sitet Candidaten fid 
ne nabmegeſehe und gegen Beſchränkung des Waben qu — 
aber, w et, für dieſen Candidaten eintreten; in denjenigen blbezirken 
Kfm 8 keiner der beiden Candidaten eine ſolche Erklärung abgiebt, ſich der 

[Dj hs enthalten werden.“ , N 
Rerein g Berliner Ultramontanen und die Stichwahlen.] Der 
Legatio er Centrumspartei bielt am Dingtag Abend eine Verſammlung ab. 
ſich an heat von Kebler, der Leiter der Verſammlung, gab die Parole aus, 
tbeilige on Nachwahlen im 1. und 2. Mabltreife überhaupt nicht i be: 
für Y und bei der Stichwahl im 4. Mabltreife unter keinen Umſtänden 
Mebrz apt yndicus Zelle zu ſtimmen. In ber karzen Debatte ſprach die 
u ento der Redner die Anſicht aus, daß man ſich eigentlich der Wahl 

alten hätte, um aber Selle'g Wahl nach Kräften zu bintertreiben, 


men nt den focialpemotratifhen Candidaten Fritzſche ſtim⸗ 


CIS Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen Ab: 
As 30 eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages.] 
ner Bronte bierfür iff der 1. September bezeichnet worden. Ber: 
em ter wollen wiſſen, daß auf der Heidelberger Miniſtercon⸗ 
Bande der Steuerreform auch die auf jenen Vertrag bezüglichen 
i politiſchen Fragen Gegenſtand der Berathung bilden werden. 

i bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Wäre das richtig, fo würde man 
[lies auf eine in der deutſchen Zollpolitit vorbereitete Wendung 
Vean müſſen. Ohne eine ſolche felt es an jedem Unlap zu einer 
iR eg ndigung zwiſchen den deutſchen Regierungen. Elne andere Frage 
ah ob für eine Verftändigung mit Oeſterreich begründete Anſicht 
graßanden if, insbeſondere weiche Tragweite die wäpten des Con: 
halt hier zwiſchen dem Reidsfangler und dem Grafen Andraſſy 
Oltgehabten Beſprechungen über die weiteren Verhandlungen wegen 
St Dandelsvertrages haben möchten, und ob es gelingen wird, die 
zwischen beiden Regierungen noch heute obſchwebenden Differenjen zum 
a) zu bringen. Daß das Proviforium mit dem 31. December 
„J. befinitio fein Ende erreichen muß, ſcheint nach Lage der Dinge 
ſowohl in Deutſchland wie in Oeſterreich⸗Unzarn unzweifelhaft. Das 
uskunftemlittel einer weiteren Verlängerung des beſtehenden Handels 


ages läßt ſich nicht noch einmal in Anwendung bringen. Die 


le vorhandenen Vorſchriften“ anders gelautet hätten und wenn die 


= 
— 
> 


ett 
bout? Gegner aller Handelsverträge möchten freilid die Eniſchei⸗ 
Tub eine OME als möglich hinausſchleben, weil fie von jedem Auf: 


N IBernegstttung ihres Einfluſſes erwarten. 

18 ein Sol lüngen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Düffels 
b Monate, at ju 2 Jahren Feſtung. In Dortmund ein Berg⸗Arbeiter 
orf 4 Monaten Iberfeld cin Lehrer der höheren Bürgerſchule zu Düſſel⸗ 


11 [7 
: [Die Socialdemokraten und bie 


Stig nants 7. Aug. 

Spitze ine Der ſocialdemokratiſche „Zeitgeiſt“ enthält am feiner 

en E von Dr. Hader, Kifer und Redacteur Lóbenbag unter: 

Socia ruf an die Reichstagswähler von München I, in welchem 
cir tmotraten aufgefordert werden, am 8. d. M. Mann für 

Tt Ru die Wahlurne zu treten und ihre Stimme für den Rechts⸗ 

Ppert (ultramontan) abzugeben. 
| 1 e ſterreich. 
ther en, 7. Aug. [Von der Occupations: Armee] haben 


le 

feiner alt Alles mit: wie fauer er es abe werden laſſen in 
mit ietend — ueber Gott! er war ja An 11 ein ae Kind 
ere zweiundzwanzig Jahren! und wie die Eltern den letzten 
lerne, uwlenten Groſchen daran geſetzt, daß er etwas Ordentliches 
le fein einziger Ehrgeiz fet, es dereinſt den guten Eltern 
3, und, was er vor den zahlreichen jüngeren Geſchwiſtern 
E baz an dieſe wieder mit Zinſeszinſen abzutragen. Sie wer: 
Brüder » as nachfühlen können, lleber Vacha, der Sie felbft für Ihre 

on einer fo rührenden Zärtlichkeit find! Mit einem Worte, 
herziger, lieber Junge und — weshalb foll ich es nicht 
war ihm gut, ich hatte ihn lieb, wie eine Schweſter den 


ES 


f e 
Wa 


Juli 
bar E ihren Arm zurück und, ſich abwendend, fuhr fie mit dem 
eh nun dle Augen, lächelte aber gleich wieder und ſagte, den 
mend enen Shawl hinaufzlehend und Gerhard's Arm wieder 


[77 ch 
daz den dur verſprochen, kurz zu fein, aber Sie wiffen ja, wovon 
i dem armen Jungen war es bald voll genug, 
ſein hübſcher, treuherziger Mund floß über zu mir, 
Ach! N, in Lob und Preis der Einen, Einzigen, Unvergeß⸗ 
ih, eine Begeisterung war fo echt, fo goldig rein! Und 
berauſcht war, konnte ich es ihm verdenken, ich, die 
dem erſten vollen Zauber der Wunderblume ſtand, die 
brach! Aber warnen konnte ich und gewarnt habe 
redlich, auf Koſten oft meiner eigenen Empfindung, mit 


. 


n 

8 

wie „Dir 

Cag la doch Alles vergebens! Ich ſah es — auch in jenem Falle, 
ü 


es war ein ſchwüler Juliabend, wie heute — er war 
Koſenow auf ſeinem eigenen Pferde — er beſaß ſonſt 
elt und es war ſein ganzer Stolz — und er traf mich 
t felben Gange und ich glaube, es war biefelbe Stelle. 
Bel, ¡Crime e geſagt in ſtammelnden, wüthenden Worten unter 
: tech Hin ich weiß es nicht mehr — ich weiß nur: fle, fein 
leihen che Ste mel war an nichts ſchuld, nur der Vater; er hatte elne 
ch Ray er masse mit ihm gehabt; er konnte nicht länger in Koſenow 
m eg 8 ſeinem Himmel, aus dieſer Welt ſcheiden — ach! 
oe pene rleth tops, an 3 Zeit 
zu verlaſſen. Am nächſten Tage erhielt i 
denken ER legt abe digt e von rh ; 5 
| Deren eee ich dewaßre es noch als theres An. 
am nächſten Morgen verbreitete ſich das Gerücht, 


feiner Hand — mein erſtes] Freund!“ 


die Inſurgent n in dei Herzegowina an der Lectlon genug gehabt, bie 


ihnen Feldwarſchall⸗Lieutenant Joannovic bei Tſchifklut ertheilte, fo 
daß Generalmajor Theodorovie ohne Weiterungen in Moſtar einrücken 
konnte: ſo iſt im gegenwärtigen Augenblicke wohl auch ſchon der ſchwie⸗ 
rigſte Theil von den Defileen des Bosnathales forcht. Das Unglück 
von Magloj iſt jedenfalls wett gemacht, wie es denn überhaupt nur 
veranlaßt wurde durch die allzugroße Kühnheit, mit der eine bloße 
Huſaren⸗Schwadron ohne jede Unterſtützung ſich aus dem Hauptquar⸗ 
tiere von Derbent bis Schoptſcha in Einem kühnen Ritte über eine 
Entfernung vorwagte, die Eugen mit vollen concentrirten Kräften erſt 
in fünf Marſch⸗ und Raſttagen zurücklegte. Hauptmann Dillintooic 
aber folgte bei dieſer Sorgloſigkeit nur der Fietion, die von unſeren 
Officidjen fort und fort gepredigt wird, daß die Occupations⸗Armee es 
lediglich mit einer Communiſten⸗ und Anarchiſten⸗Bande zu thun hat, 
die lediglich die frivole Perfidie der Pforte zu einer terroriſtiſchen 
Dictatur hat heranwachſen laſſen und von deren Regimente es alle 
anfländigen Leute, mit Ausnahme einiger Räuber, Mörder und an⸗ 
derer Hallunken, zu befreien gilt. Die auf der Hand liegende Wahr⸗ 
heit iſt vielmehr, wie ich ſteis geſchrieben habe: daß den Hintergrund 
der Exceſſe in Serajewo und Moſtar eine ſehr ernſte, im nationalen 
und religiöſen Fanatismus wurzelnde Agitation bildet, die weit mehr 
von Belgrad und von Gettinje, als von Konſtantinopel aus genährt 
wird, der viel eher Rußland und Italien als der Türkei den Rücken 
decken. Iſt es doch Thatſache, daß General Fadejeff direct aus 
Petersburg in Montenegro eingetroffen iſt, und daß das auf 
Sturm deutet, erkennen ſelbſt unſere Dffictöfen an — genau 
ſo wie in Serajewo der erſte Dragoman des italieniſchen Conſulates 
die rechte Hand Hadſchi Loja's abgiebt! Was den Sultan an⸗ 
belangt, ſo wäre es ſchwer zu ſagen, wie er, ſo lange ihm ſein Kopf 
lieb iſt, eine andere, als eine zweideutige Stellung zu der Occupation 
einnehmen kann, nachdem Andraſſy ihm den Abſchluß einer Con⸗ 
vention, die der fpäteren Verwandlung des Congreßmandates in einen 
Beſitzergreifungstitel einen Riegel vorgeſchoben hätte, verweigern mußte 
und verweigert hat. Uebrigens ſcheint es auch, daß man in maß: 
gebenden Kreiſen dieſe Auffaſſung theilt und die Meute der Officiófen 
aber nur den Schein wahren muß, indem fle die Illuſton nach außen 
hin aufrecht erhält, daß wir überall als Befreier begrüßt wurden und 
daß kein Tropfen Blut vergoſſen würde, wenn nicht die Pforte hie 
und da durch künſtliche Mittel einige Räuber und Moͤrder zur Pro: 
voclrung von Aufſtänden anftiftete. Spricht man doch nach der 
geſtrigen Conferenz des Kaiferd mit dem Kriegsminiſter von der Mo: 


bilirung zweier neuer Divifionen, damit der Aufſtand mit der Wurzel | Hy 


ausgerottet werden könne und nicht in einen Gebirgs- Guerillakrieg 
endet. Deutet ja auch das Gefecht bei Kozna, das fo glorreich Ne: 
Ya A den Berrath von Magloj nahm, auf ernſteren Widerſtand. 
ra em a. der Wilden“, wie das amtliche Bulletin fagt, hatten 
444 7 q : 0 Inſurgenten an einer [jarfen Flußblegung einen über 
4 Ja a legenden Berghang zu einer fehr vorthellhaften Aufſtellung 
enugt. Sie konnten erſt delogirt werden, als während elnes auderhalb⸗ 
ſtündigen leichten Feuergeſechtes in der Front eine Colonne auf un 
wegſamen bewaldeten Pfaden unter außerordentlichen Schwierigkelten 
ihre linke Flanke umgangen hatte und gleichzeitig die Vorhut der Di: 
viſton Szapary vom rechten Bosnaufer her ihren rechten Flügel be: 
drohte. Koma liegt drei Viertel Wegs von Doboj, ein Viertel Wegs 
von Maglojol, am linken Flußufer. Zur Stunde iſt Philippovic 
wohl ſchon in vollem Durchmarſche durch die Defileen bis Schuptſcha. 
ae RT ote | 
„C. London, 6. Auguſt. n der geſtrigen Sitzung des Unter: 
hauſes interpellirte Mr. Denifon die AA ba vines ruſſiſchen 
militäriſchen Expedition unter dem Befehl von General Kauſmann nach dem 
hase ae Deus, wodurch die auf afghaniſchem Gebiet belegene Stadt Balkh, 
„Der Unter⸗Staatsſecretär des Auswärtigen, Mr. Bourke, erwiderte, der 
britiſche Botſchafter in St. Petersburg babe Erkundigungen mit Bezug auf 
die erwähnte Expedition eingezogen und der Gegenſtand beſchäftige gegen⸗ 
wärtig die Aufmerkſamkeit der Regierung. 

Sir G. Campbell lenkte die Aufmerſamkeit auf den ungeheueren Ver⸗ 
luft, der in den indiſchen Wechſelcourſen in Folge der Entwerthung des 
Silbers entſtanden. Er empfiehlt verſchievene Hilfsmittel, darunter eine 
19 1 Beſchränkung der Emiſſion von Rupien und befürwortet ſchließ⸗ 
ich, daß Großbritannien die von den Vereinigten Staaten in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Münzconvention beſchicke. i 

Der ag pry arenal Mr. Cabe, mißbilligt jede legislative Gin: 
miſchung in den Marktwerth von Silber und er verbreitet ſich über die 
Unbequemlichkeiten einer Doppelmetall⸗ Währung. Die Regierung hätte 
indeß beſchloſſen, einen Vertreter zu dem in Paris ſtattfindenden inter⸗ 
——.. ER 


auf dem Dars — einer Halbinfel ein paar Meilen von hier — fet ein 
junger Mann, der — jedenfalls in der Nacht — zu nah an das ſteile 
Ufer gerathen, mit feinem Pferde hundert Fuß hoch hinabgeſtürzt und auf 
den Steinen des Strandes zerſchmettert. Es iſt, wie Sie wiſſen, kein 
Märchen, ich brauche Ihnen alſo nicht zu ſagen, wer der unglückliche Ver⸗ 
unglückte geweſen iſt.“ 

Julie ſchwieg; Gerhard kämpfte mit aller Macht, die Erregung, dle 
ihn bei dieſer Erzählung ergriffen, wenigſtens nicht zu zeigen. 

„Sie haben Recht, gnädige Frau,“ ſagte er, „das iſt eine traurige 
Geſchichte; eine traurige, keine tragiſche. Es iſt ein Unglück, wie jede 
andere ſchwere Krankheit, die ihr Opfer dahinraſſt. Man kann den 
Todten beweinen, wie er es verdient; man kann die Hinterbliebenen, 
die armen Eltern, die Geſchwiſter, die Freunde bemitleiden, aber man 
kann Niemand einer Schuld zeihen. Das hat denn doch etwas Tröfl- 
liches, wenigſtens in meinen Augen, wie Alles, was wir aus der Hand 
der Natur empfangen.“ 

„Gewiß,“ ſagte Julie, „wir können eben den Lauf der Natur nicht 
ändern; und es iſt die Natur der Nixen, daß ſie oben auf dem abend⸗ 
ſonnebeſtrahlten Felſen ihr Lied fingen und unten auf dem dunkel⸗ 
flutenden Rhein irgend ein Unglück paſſirt.“ 

Gerhard blieb ſtehen. f 

„Gnädige Frau,“ ſagte er, „es iſt vlelleicht nicht recht, daß ich ſo 
lange geſchwiegen; aber es wäre feig und unrecht in jeder Beziehung, 
wollte ich Ihnen jetzt noch länger verſchweigen, daß die Heldin Ihrer 
Geſchichte, der, wie mir ſcheint, noch andere, nicht minder plkante folgen 
follen, ſeit heute Morgen meine Verlobte iſt.“ 

„Alſo wirklich!“ rief Julie, „wirklich!“ — felt heute Morgen, nad: 
dem Sie die ſchreckliche Scene mit der Baronin gehabt — in dem 
Wäldchen, nicht? — Ich ſah Maggle von dort kommen — aber ſie 
war fo kühl, fo gleichmäßig heiter, fle entſchuldigte ſich fo ruhig bet 
der Baronin, daß fie fie habe warten laſſen — fie fet eingeſchlafen in 
der Hitze — und doch! bed! der arme, arme Bagdorf! Verzeihen 
Sie! Ich kann nun einmal nichts für mein Herz, das mit meinen 
Freunden fühlt und ſich mit ihnen freut und mit ihnen leidet. Meln 
Gott! ich finde es ja ſo begreiflich: er kann ſich mit Ihnen nicht 
meſſen, er hat es ja ſelbſt herausgefunden, geſtanden, mir geklagt, — 
noch heute Mittag bei Tiſch — und daß er keine Hoffnung mehr 
habe. Und Ihnen — brauche ich Ihnen zu ſagen, zu verſichern, 
daß ich Ihnen alles Glück wünſche und Hell und Segen, meln lleber 


(Fortfebung folgt.) 


Lord G. Hamilton, der Chef des Unterrichtsweſens, erſtattete ſodann 
Bericht über den Stand des Volls⸗ Unterrichts in England und Wales. 
Gegenwärtig beſuchen in den zwei Ländern 2,315,000 Kinder gelmäßig 
die Schule. Die Zahl der Schulpläge wurde im abgelanfenen Jahre um 
227,000 bermebrt und beläuft ſich jetzt auf 3,626,000. Von den Schulen 
gehören 10,400 der Staatskirche, 1900 verſchiedenen anderen Kirchenſecten, 
649 der römiſch⸗katholiſchen Kirche an und 486 find Schulen unter der Auf⸗ 
ſicht von Schulräthen (School Boards). Die Erziebung eines jeden Kindes 
in den unter die Auſſicht von Schulräthen geſtelllen Schulen kommt durch⸗ 
ſchnittlich auf 1 Pfd. Sterl. 15 Sh. und in einer durch freiwillige Beiträge 
e 

rfniſſe des Dolls» Unterrichts find für das laufende Jahr 2,149,000 Pfd. 
Sterl. erforderlich, eine Summe, welche die des 5 Jahres um 
238,379 Bio. Sterl. überfteigt. Zum Schluß drückt der Miniſter die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Volksunterricht tüchtige Fortichritte mache und binnen 
wenigen Jahren den Bedürfniſſen der Nation völlig entsprechen dürſte. 
Nach längerer Debatte wurde der Etat genehmigt. 

[Im Ober hauſe! überreichte geſtern Lord Northbrook, ebemaliger 
Vicelönig von Indien, eine von den angeſehenſten Einwohnern Calcuttas 
unterzeichnete Petition gegen die jüngfte Erhöhung der Steuern und die 


vergrößerten Ausgaben für militäriſche Zwecke und öffenſliche Bauten in 
Indien. Lord Northbrook unterſtützt die Petition und empfiehlt eine Rez — 


duction des indiſchen Heeres, um einer Ueberbeſteuerung in Indien vor⸗ 
zubeugen. Er erkundigt ſich auch, ob beabſichtigt werde, die in Kleinaſien 
derzuſtellenden Gifenbabnen aus den Einkünften Indiens zu garantiren. 

Der Miniſter für Indien, Lord Cranbrook, erwiderte, eine Garantie 


für die in Kleinaſien zu bauenden Eiſenbahnen Seitens des indiſchen 


Staatsſchatzes würde obne reifliche Erwägung der Sache nicht übernommen 
werden. Die wiederkehrenden Hungersnölhe in Indien machten neue Steuern 
nothwendig, insbeſondere ſeitdem die Einkommenſteuer abgeſchafft worden. 
Die Entwerthung des Silbers wirkte nachtheilig auf die Finanzen Indiens, 
und bei den befánbig wiederkehrenden Hungersnöthen war es nothwendig, 
irgend ein Hilfsmittel zur Befeitigung der Fase ausfindig zu machen. 

Lord Napier von Magdala iſt der Anſicht, daß die indiſche Armee 
ſich auf einem Fuße befinde, der keine weitere Reduction zulaſſe. Damit 
wird der Gegenſtand vetlaſſen. 

Die Vorlage zur Erbóbung der Apanage des Herzogs von Connaught 
wurde durch die Einzelberathung gefördert. 3 

[Die London und Weſtminſter conſervative Arbeiter⸗Ge⸗ 
ſellſchaft] benützte den geſtrigen Bankfeiertag zu einem Ausfluge nach 
dem, in der Nähe Readings gelegenen Englefield Park, dem Landſitze des 
früberen Parlamenidmitgliedes Benvon. Wäbrend des Mittagsmahles, 
welchem das Parlamentsmitglied Sir C. Ruſſell práfivirte, hielt einer der 
Unterfecretaire der Geſellſchaft, Mr. D. G. Talbot, in Antwort auf eine 
Reſolution, welche Vertrauen in die Regierungspolitik ausſprach, eine längere 
Rede, in der erkdarlegte, daß die Politit Ihrer Majeſtat Cabinet während 
der ganzen Verhandlungen im Orient vor Allem eine Politik des Friedens 
geweſen ſei. Nichts würde für die Miniſter leichter geweſen ſein, als die 
ungeheuren Maſſen brennbaren Stoffes, welche ſich in Europa angeſammelt 
batten, durch eine Fadel in Brand in fteden; die Regierung bat es vor⸗ 
gezogen, eine friedliche und Europa zu Gute kommende Politik zu verfolgen. 
enn Europa diesmal ernſtlich nent En i den unterdrückten Nas 
tionen des Orients eine blühende Zukunft er . : 

[Die Barlalmentsmitglieder Hanbury und Sir H. Wolff! 
wohnten einem conſervativen Banket in Bournemoutd an; Erſterer theilte 
den Feſtgenoſſen allen Ernſtes mit, daß Lord Beaconsfield mit kraftvoller 
Hand und der Spitze von Englands Schwert auf die ler der Berge, 
welche die letzte Vertheidigungslinie der Türken in Eurova bilden, die 
Worte geſchrieben babe: „Bis bierher ſollſt Du gehen und nicht weiter! 
Den ſchriftkundigen Ruſſen bleibe fomit nichts Anderes übrig, als ihre im 
rpg yg und des Heilandes verübten Schlächtereien harmloſer Orien⸗ 
talen ein für allemal einzuſtellen. . : 

[Der Marquis 59 81 bat feinen Wählern die Anzeige ers 
ftaltet, daß er in Folge feiner Ernennung zum General-Gouverneur von 
Canada ſich genöthigt ſebe, ſein Mandat für Urgpiefbire im Parlament 
niederzulegen. Die Adreſſe ſchließt mit folgenden Worten: it 

„Eure Intereſſen werden wie bislang ſtels die meinigen fein. Nur wei 
ich durch die Gunſt der Königin jetzt eine Gelegenbeit habe, einem Lande 
dienen zu können, das Allen im bereinigten Königreich höchſt theuer iſt, 
lege ich dankerſüllt die Stellung nieder, die zu belleiden Ihr mir ger 
ſtattet habt.“ a 

[Eine Wette.] Der Pring und bie Prinzeſſin von Wales beſuchten 
neulich Nottingham und daſel 5 
Kurz bor dem Beſuche erhielt die Prinzeſſin von Wales faſt täglich anonyme 
Briefe, worin ſie gewarnt wurde, ihren Gemahl nicht nach Nottingham zu 
begleiten, da während feiner Auweſenbeit daſelbſt ein Attentat gegen ſein 
Leben ſtaltſinden würde. Dieſe Briefe wurden der Polizei üdergeben, deren 
Anſtrengungen es indeß nicht gelang, die Abſender ausfindig zu machen. 
Der Beſuch des prinzliben Paares in Nottingham verlief indeß ohne 
jede Störung. Neuerdings iſt ermittelt worden, daß dieſe anonymen Briefe 
bon zwei den beſſeren Ständen angehörigen jungen Männern herrüßhrten, 
die ſtark gewettet hatten, daß die Prinzeſſin von Wales ihren Gemahl nicht 
begleiten würde, und die ſich dieſes verwerflichen Mittels bedienten, um 
ihre Wette zu gewinnen. Da die Uebeltbater mit den vornehmſten Familien 
Nottinghams verwandt find, ift die unangenehme Affaire vertuſcht worden. 


Rußland. 
St. Petersburg, 5. Aug. [Der Berliner Friede und 
die Türkei.] Die Ratifientionen find ausgewechſelt und die Kriegs⸗ 
periode hat ſomit ihr erwünſchtes und ſehnlich erwartetes Ende erreicht. 


Pariſer Briefe. 
Paris, Ende Juli. 
Die Ausſtellungscommiſſion hatte bereits einen Raum für bie 
deutſchen Ausſteller reſervirt, ehe die definitive Entſcheidung aus Berlin 
einlief, daß das Deutſche Reich ſich nicht betheiligen würde. Jener 
Raum war der engliſchen Ausſtellung unmittelbar benachbart und 
ward ſodann auf fpeciellen Wunſch der Engländer dieſen zuertheilt. 


Nirgendswo im Marsfeldgelaß fühlt man ſich deswegen jetzt behaglicher, 
als in der britiſchen Abthellung. Hier liegen die Gegenſtände nicht 


ſo wirr aufeinander, weil man ſich des Raumes wegen nicht zu be⸗ 
ſchränken brauchte, hier ſindet man keine Vitrinen, die mit Schau⸗ 
käſten vollgepfropft find und ſich gerade ebenſo ausnehmen, wie die 
Schaufenſter eines Fünffig⸗Pfennig⸗Bazars, hier find breite Gänge ge: 
laſſen, in welchen die Beſucher gemüthlich umherſpazleren konnen, ohne 
von allen Seiten gedrängt und gepufft zu werden, enſin England hat 


feinen Sinn für Gemülhlichkelt und Comfort auch in der Arrangirung 


ſeiner Ausſtellung bewährt. 

In behaglicher Breite haben ble einzelnen Auöfleller thre Gegen: 
finde aufgeftellt, ſelbſt die größten haben bequem Plaß gefunden. 
Unter dieſen ſind die vollſtändigen Zimmer⸗ und Saloneinrichtungen 
die bemerkenswertheſten. Der Werth und bie prakltſche Brauchbarkelt 
der Möbel treten erſt dann klar hervor, wenn man dieſelben im wohl: 
gegliederten Enſemble in paſſender Umgebung beiſammen ſieht. Den 


Centralpunkt folder Zimmereinrichtungen nimmt melſtens ein großer 


eichem archltektoniſchem Schmuck und in irgend einer 
keinen Silat, Se Pies aud) in allen dazugehörigen Möbeln 
ausſpricht. Da find Salons und Boudolrs aus verſchiedenen Ger 
ſchmacksepochen, vorwiegend aus der Zeit Eliſabeth's. Betrachtet man 
die Möbel einzeln, fo vermißt man unſchwer in ihnen die franzoͤſiſche 
Zlerlichkeit und o ſlerrelchiſche elegante Nobleſſe; dieſe breiten, plumpen 
Canapees, diefe eckigen, hohen Stühle mit geraden Lehnen, die dicken 
Tiſchplatten, getragen von breiten Elephantenſüßen, ſchelnen in erſter 
Linie im Hinblick auf eine ewige Dauerhaftigkelt gearbellet worden zu 
ſein, dann kommen erſt Eleganz der Form und Reichthum des Schmuck⸗ 
werkes in Betracht. Aber weld’ ein Reichthum macht ſich hier gel⸗ 
lend. Nicht nur find faſt überall die feltenfien und koſlbarſten Holz: 
arten verwendet worden, die ſchon allein den Prels eines einzelnen 
Gegenſtandes fer vertheuern, ſondern auch die Materialien, aus welchen 
die Ornamente beſtehen, find die prächtigsten, welche man ſich denken 
kann. Intarſten aus Gold, Silber, Kupfer, Bronce und da⸗ 


ascittem Stahl find verſchwenderiſch ausgeſtreut und geſchlifſene Steine 
fe meh wie Email und Holzmoſaik mit Anwendung von Elfenbein, 
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b. 4 D. per annum zu ftehen. Für bie Bes 


fanden daſelbſt einen höchſt enthuſiaſtiſchen Empfang. 
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mit offenen Armen empfangen hätte. 


die Induſtrlellen zu thun und werden ſelbſt Nabobs dabei. Al 
knorrige Eigenthümlichkeit der Engländer erzeugt ſeltſame Geſchmack⸗ 


REA TUNER FT 
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Es bleibt nur noch abzuwarten, was die Türkei thut, um ihrerſeits] Flüchtlinge, wie Muſſa Paſcha und dem Sobne Schamils Glauben geſchenkt 


den Berliner Vertrag zu erfüllen. Der Berliner Friede iſt uns 
vollkommen genehm, wenn er auch manche Dinge, die nicht eigentlich 
unſere näher liegenden Intereſſen berühren, anders eingetheilt, als der 
Friede von San Stefano. Nachdem der Berliner Friede aber grade 
vom Frieden von San Slefano vieles zu Gunſten der Türken ric: 
rückgängig gemacht, ſo iſt es um ſo ſelbſtverſtändlicher, daß dasjenige 
durchgeführt werde, was die Pforte uns zu lelften noch verpflichtet iſt 
— fet es für uns, fet es für die von uns befreiten Volker. So 
haben wir denn Allem zuvor die Räumung Varnas und Batums zu 
fordern. Batum iſt dabei zugleich nunmehr ruſſiſcher Boden und die 
widerſtrebende Einwohnerſchaft als im Aufſtande begriffen anzuſehen 
und zu behandeln. Ohnehin bleibt das, was wir in Berlin zuge⸗ 
ſtanden, das äußerſte Maß deſſen, was Rußland überhaupt einzu⸗ 
räumen vermochte. Die deutſche Reichsregierung hat dabei uns noch 
dadurch zu beſonderem Danke verpflichtet, daß es ihr gelang, die 
weitergehenden Forderungen uns feindſeliger Mächte herabzuſtimmen 
und uns dadurch den ſonſt unvermeidlich geweſenen Krieg zu erſparen. 
Mit den Türken macht man leider aber immer unerfreuliche Erfah⸗ 
rungen, und der Pariſer Vertrag hatte darin allen Zweck verfehlt, 
daß er das Türkenthum nach vorgefaßten, den ruſſiſchen entgegen⸗ 
ſtehenden Meinungen beurtheilte. Der Berliner Vertrag hat ſich hierin 
anf den Boden der Thatſachen geſtellt, die Phraſen von 1856 ad 
acta gelegt — aber ob die Türken trotzdem ſich den Entſcheidungen 
des Congreſſes conformiren wollen, dürfte einſtweilen dahingeſtellt 
bleiben müſſen. Der mächtige Einfluß Englands dürfte die Türkei 
auch jetzt ſo wenig in vertragsmäßige Bahnen leiten, wie er es früher 
gethan. Denn England hat kein Intereſſe, die Türkei zu conſerviren 
— wle das die Vorgeſchichte und der Epilog zum Kriege von 1877 
ausreichend beweiſen. Die Nachrichten, welche aus Bosnien und der 
Herzegowina kommen, beſtätigen das Geſagte vollſtändig, und Oeſter⸗ 
reich dürfte die osmaniſche Zwelzüngigkeit an ſich ſelbſt zur Genüge 
erproben, nachdem auf dem Congreß die Oeſterreicher zu Gunſten der 
Türkei eine Lanze nach der andern gebrochen. Es gab eine Zeit, wo 
man in Bosnien und der Herzegowina dle Hände hllfeſuchend nach 
Oeſterreich ausſtreckte, wo man die oͤſterreichiſchen Truppen als Retter 
Da hielt es Oeſterreich aber 
nicht für angemeſſen, eine ritterlich rettende Politik zu treiben, 
und von Wlener und Peſter Blättern erfuhr Rußland, welches eine 
andere Anſicht hatte, die gehäſſigſten Angriffe. Nun hat Oeſterreich 
endlich das europäiſche Mandat, in jenen Gegenden Ruhe zu ftiften, 
aber die Weltgeſchichte hat die letzten drei Jahre nicht ſtillgeſtanden, 
und für das rettende Oeſterreich erwachſen Schwierigkeiten, auf die 
man nicht gerechnet hatte. Bei uns iſt man natürlich weit entfernt, 
eine Sachlage, bei welcher Chriſten zu leiden haben könnten, als eine 
normale zu betrachten, und wir beklagen die etwa ſich neu ergebenden 
Verwickelungen aufrichtig. Aber leugnen läßt es ſich nicht, daß 
manches überhaupt anders Hände, wenn man anderswo ſich nicht mit 
unbegründetem Mißtrauen gegen Rußland verhalten, ſondern der Auf⸗ 
forderung Rußlands zu einer friedenfliftenden und chriſtenfreundlichen 
Cooperation zeitig nachgekommen wäre. Eine politifde Anſicht wird 
darum noch keine richtige, wenn ſie anders iſt als diejenige, welche 
Rußland hegt, oder gar ihr ohne Zweck und Ziel, ſo zu ſagen „aus 
Prinzip“ feindlich gegenübertritt. Oeſterreich und England, welche 
1856 (nebſt Frankreich) ſich zum Schutze der Türkei beſonders ver: 
pflichtet, haben aus den orientaliſchen Wirren biöher die weſentlichſten 
Etrungenſchaften gezogen: dieſe Errungenſchaften wären für Oeſterreich 
bei einer vorurtheilsfreieren Politik aber leichter einzuziehen geweſen. 
[Die Ruſſen in Klein⸗Aſien.] Aus Erzerum wird unter dem 


24. Juni der „Allg. Correſpondenz“ gemeldet: Die Ruſſen fahren in der 
Concentration ihrer Truppen fort und haben bereits das Dorf Ginis, eine 


der Demarcationslinien der Ebene von Erzerum, beſetzt. Der General, 


gut Diardjanazi, Commandant der Geſammt⸗Cavallerie, hat ſich in voriger 
oche auf Urlaub nach Tiflis begeben; ir Grfagmann, General Sheris 
melief, ift geſtern hier eingetroffen und hat das Commando übernommen. 
Den letzten Nachrichten zufolge wird ſich der Effectivbeſtaud der ruſſiſchen 
Truppen in dieſer Gegend demnächſt auf 70,000 Mann belaufen. Geſtern 
fand die Uebergabe des Serails von Erzerum ſtatt, wo die Militär⸗ und 
Givilbebóroen der Ruſſen ihr Quartier aufſchlagen werden. — General 
Lazarieff befindet ſich ſeit 16 Tagen bier. Die erſte Rede, welche er 
nach ſeinem Betreten der Stadt gehalten bat, läßt an ſoldatiſcher Derb⸗ 
beit nichts zu wünſchen übrig und lautet, wie folgt: „Meine Herren 
Mufelmánner! Sie find direct für die Beſetzung Erzerums verantwortlich; 
Ihr Fanatismus und Ibre Chriſtenverfolgungen baben den Säbel Ruß⸗ 
lands nach dem Herzen Konſtantinopels gelenkt. Bemühen Sie ſich für die 


Zaunkunft die Geſetze zu hallen und Ihre Nachbarn, die Chriſten, nicht mehr 
zu beläſtigen. Für eine Zeit lang haben Sie den Einflüſterungen einiger 


IA Ey tet 


Perlmutter und Schildkrot, ſogenannte Boulearbeit, zieren die großen 


Flächen der rieſigen Schränke und Secretäre. Dagegen if bie 
Tapiſſeriearbelt, mit welcher die franzöſtſchen Möbel überladen zu fein 
pflegen, ſehr einfach. Großen äſthetiſchen Geſchmack verrathen die eng⸗ 
liſchen Fabrikanten nicht, aber man merkt ihren Werken an, daß ſie 
gewohnt ſind, aus dem Vollen zu ſchöpfen, und daß ihren Kunden in 
London und auf den Landſchlöſſern nichts zu theuer iſt. 

Solldltät und Reichthum! In der ganzen engliſchen Abtheilung 
treten uns dieſe beiden mit augenblendender und ſinnverwirrender Pracht 
entgegen, am meiſten aber bei den Gold: und Broncewaaren, meter: 


hohe Aufſätze aus maſſtvem Gold und Silber mit Perlen⸗ und Edel⸗ 


ſteinſchmuck ſind gar keine Seltenhelten, und wenn man in den Pa⸗ 
villon der Firma Cltington eintritt, glaubt man ſich in Abdallah's 
Zauberhöhle zu befinden, wo bekanntlich die Goldbarren und Edelſteine 


wie Welzenkörner in einer Scheuer herumliegen. Einzelne große Stücke 


ſind von unermeßlichem Werth, ohne deshalb beſonders ſchön zu ſein, 
fo unter andern eine große Vaſe aus damascirtem Stahl und mattem 
Silber mit Goldſchmuck. Die zart gearbeiteten Reliefgruppen ſtellen 
zahlreiche Scenen aus der Hellkonſage dar. Dieſes Kunſtwerk koſtet 


nur 125,000 Mark, alſo ein Vermögen, von deſſen Zinſen in Deutſch⸗ 


land eln ſogenannter wohlhabender Mann bequem leben kann. Es if 
kein Wunder, daß die Kunſtinduſtrie ſich in England ſeit dem Jahre 


1851, als die erſte Induſtrleausſtellung erneuten Anſtoß zu künſt⸗ 
leriſchen Beſtrebungen im Handwerk gab, fo ſchnell und vlelſeitig ent: 


wickelt hat, ſchneller als irgendwo ſonſt; wo Geldkönige bauen, haben 
Aber die 


loſigkeiten und das Prunken mit dem reichen Material trilt in den 
Vordergrund, beſonders in den Luxusgegenſtänden, die nicht unmittelbar 
einem praktiſchen Nutzen dienen. 

Uebrigens nimmt die Kunſtinduſſrie in der engliſchen Abtheilung 
doch nur den kleinſten Raum weg, unermeßliche Säle, Hallen und 


Schuppen beherbergen in großer Fülle die Erzeugniſſe der Groß⸗ 
induſlrie, des Handels und der Colonien. 
von der großen Menge angeſtaunt, denn Producte des Kohlen⸗ und 
Eiſenbergbaues, der Baumwollen⸗ und Stahlinduſtrie mögen den Fach⸗ 
kenner außerordentlich intereſſtren, 


Dieſe werden nicht ſehr 


die Laten dagegen begnügen ſich mit ſangeſtellt wäre, 
der Verſſcherung, daß das alles vortreſſlich und ſchön fet und den ſiſt ein bimmliſcher Wohlgeruch, der hier in dem großen Trouble flädtt» 
Hauptreichthum Großbritanniens ausmacht. Hoͤchſtens bleiben fie wohl iden Getrelbes doppelt 
vor den ſeltſam barocken Aufbauten vieler Induſtriellen ſtehen, die aus | kommt, 


und gemeint, der Mudamedanismus habe über das Chriftenthum den Sieg 
davon getragen; aus dieſem Grunde daben Sie die Revolution im Kauka⸗ 
ſus gepredigt. Zehntauſend Menſchen find Ihretwegen hinges hla dhs 
tet und mehrere 
haben wir Kars erobert und Ihre ganze Armee bei Aladja Dagh gefangen 
genommen ꝛc. ꝛc.“ Auf dieſe berzgewinnende Anſprache gab es keine Ant: 
wort und Alles zog ſich betroffen zurück. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Auguſt. [Tagesbericht.] 


H. MBAS e e eee Unter den zahlreichen 
Mittheilungen, mit denen der Vorſitzende, Dr. Lewald, die heute ſtattge⸗ 
habte Sitzung eröffnete, ſind folgende hervorzuheben: 

Auf eine Seitens des Magiftrats an das Königl. Polizei⸗Präſidium gee 
richteten Anfrage, betreffend die Beeinträchtigung des Verkehrs durch die 
Aufítelung der v. Dona t'ſchen Caramelwagen, erwidert letzteres, daß es 
ein ſtetes Augenmerk auf die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs der 
öffentlichen Straßen und Plätze richte und namentlich die qu. Wagen von 
allen Orten entfernt werden ſollen, wo ſie dem Verkehre wirkliche Störungen 
bereiten. Magiſtrat erachtet die Angelegenheit biermie für erledigt. 

Commerzienrath Franck feierte am 8. Juli c. fein 50 jähriges Birger: 
Jubiläum und iſt, da in die Zwiſchenzeit keine Sitzung fiel, Seitens des 
Vorſitzenden Namens der Verſammlung mittelſt Schreibens beglückwünſcht, 
dafjelbe aber auf Wunſch des Jubilars demſelben unr überſandt worden. 
— Commerzienrath Franck dankt durch Schreiben vom 9. Juli c. 

Magiſtrat ſchreibt unterm 28. Juni c.: Von dem unter dem 13. d. M. 
uns mitgetheilten Beſchluſſe, nach welchem die Verſammlung mit der Ces 
richtung der ſogenannten Königlichen Kunſtſchule in Breslau, das in der 
Allerhöchſten Cabinetsordre vom 21. Ociober 1863 gegebene Verſprechen 
nicht als erfüllt erachtet und den Magiſtrat zugleich erſucht, nunmehr ſeine 
Bemühungen dafür eintreten zu laſſen, um die Errichtung eines Poly⸗ 
technikums in Breslau von der Staatsregierung zu erwirken, — haben wir 
mit Intereſſe Kenntniß genommen und geben gern unfere Erklärung dahin 
ab, daß wir die Entwickelung der bieſigen Kunſtſchule ſtetig im Auge bes 
halten und ebenſo im geeigneten Momente unſere ernſtlichen Bemühungen 
für die Errichtung eines Polytechnikums bei der Kgl. Staatsregierung ein⸗ 
treten laſſen werden. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen folgende Gegenſtände 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Zuſchlagsertheilung. Die Verſammlung genehmigt die Ertheilung 
des Zuſchlages für die zur Neuſchüttung der Namslauer Chauſſee von der 
Paßbrücke bis zur ſtädt. Grenze erforderliche Lieferung von 750 Cm.ungeſchlagene 
Baſaltſteine an die C. G. L. Kärger'ſche Verwaltung, fie genehmigt ferner die 
Prolongation des Gebührentarifs für die Benutzung des für den Stadt⸗ 
bezirk Breslau errichteten öffentlichen Schlachtbauſes zum Schlachten von 
Pferden für die Dauer des mit Fleiſchermeiſter Gerber unterm 15. October 
1869 geſchloſſenen Vertrages bis Ende September 1881. 

Gradlegung der Kaiſer⸗Wilbelmſtraße. Magiſtrat beantragt: 
Die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß behufs 
Geradelegung eines Theiles der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße der in den Verhand⸗ 
lungen vom 12. December 1877 und 2. Februar 1878 ftipulirte Terrain: 
Eintauſch reſp. Kauf mit den reſp. Adjacenten des qu. Straßentbeils ab: 
geſchloſſen werde. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt, dem Ma⸗ 
giſtratsantrage zuzuſtimmen. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

Den Magiſtratsantrag unter der Bedingung zu genehmigen, daß die 

Adjacenten von den ſpäteren Pflaſterungskoſten nicht befreit werben. 

Nach längerer Discuſſion, an welcher (o wiederholt der Vorſitzende Dr. 
Lewald und feiteng des Magiſtrats Stadtrath Bid betheiligen, genehmigt 
die Verſammlung unter Ablehnung des Amendements der Baucommiſſion 
die Vorlage nach dem Antrag des Magiſtrats. 

Getreidehalle. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich das 
mit einverſtanden erklären, daß der Zuſchlag für die General⸗Entrepriſe zum 
Bau der Getreidehalle a) dem Ebriltopboriplage dem Zimmermeiſter Rnvete 
für ein Abgebot bon 15% pCt. unter dem Koſtenanſchlage ertheilt werde. 

Die Baucommiſſion ye lee die Genehmigung des Antrages. 

Nachdem der Referent, Stadtw. Müller die, Vorlage erörtert, beantragt 
Stadtv. Elsner in Anbettacht der Wahrſcheinlichkeit der Berührung perſön⸗ 
licher Momente geheime Berathung des Gegenſtandes. 

Der Antrag findet hinreichend Unterſtützung wir dund demnächſt zum 
Beſchluß erhoben. ; 4 

Straßeneiſenbahn. Infolge nochmaliger Unterhandlungen mit der 
Direction der Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft, die es bekanntlich abgelehnt 
hatte, die von der Stadtverordneten⸗Veiſammlung unterm 1. Juli cr. bes 
ſchloſſenen Abänderungen der conceſſionirten Linien zu acceptiren, und ges 
willt war, die conceſſtonirten Linien gemäß des Vertrages vom 5. Auguſt 
1876 ftricte auszubauen, erſucht Magiſtrat nunmehr, die Stabdiberordneten: 
Verſammlung wolle : ; 

J. ih damit einverſtanden erklären, daß eine Abänderung des mit dem 
Ingenieur Büſing und bezw. mit der Breslauer Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft 
bier unterm 5. Auguſt 1876 geſchloſſenen Vertrages . 

a. an die Stelle der früher genehmigten Linie durch die Roſenthalerſtraße 
und die Trebnitzer Chauſſee, welche in Wegfall kommt, vom nördlichen 
Ende der Umperſitätsbrücke die neue Linie durch die Matthias: 
ſtraße, die Molikeitraße über den Matthiasplatz und durch die 
Trebnitzerſtraße bis an das Grundſtück des Claaſſen'ſchen Siechhauſes 


Derr 


rollen 2. Pyramiden, Obelisken, Triumphbogen, gothiſche Schlöſſer, 
Königspaläſte und Dampfmaſchinenmodelle aufgebaut haben, oder ſie 
ſtaunen die beiden coloſſalen Obelisken aus Goldpappe in der auſtra⸗ 
liſchen Ausſtellung an, die den Umfang des gewonnenen Goldes ver⸗ 
anſchaulichen ſollen. Einer derſelben würde, mit Gold angefüllt, 
einen Werth von fünf Milliarden Franken haben, ſo viel beträgt die 
Ausbeute aus den Goldwäſchereien in Victoria in dem Zeltraume vom 
1. Auguſt 1851 bis zum 31. December 1877. Hdd lohnend if 
es, im ſüdweſtlichen Pavillon den großen Holzthurm zu beſteigen. Er 
iſt drei Etagen hoch und jede derſelben birgt eine Unzahl canadiſcher 
Colonieerzeugniſſe, Steine, Vogelbälge, Holzarten, Pelze, Decken, land: 
wirthſchaftliche Holzgeräthe, Fiſchereigeräthe, Schiffsmodelle, Tauwerk, 
Salz, Früchte ꝛc. Oben von der Plattform aus hat man einen herr⸗ 
lichen Ueberblick über das große Irunveſtibule und die füdliche fremd» 
ländiſche Maſchinenhalle. In dieſer beanſpruchen die engliſchen Ma⸗ 
ſchinen den größten Raum. Sie find alle ſolide, groß und unzweifel⸗ 
haft von großem praktiſchen Werth, aber nirgends erblickt man, wie 
z. B. bei den Franzoſen, Maſchinen, die die Neugierde der Vorüber⸗ 
gehenden durch einen künſtlichen Mechanismus reizen. Die praktiſchen 
und im Großen arbeitenden Engländer ſcheinen es zu verſchmähen, 
durch curtofe Effecte Staunen zu erregen. 


Wunderbar ſchön und wirklich geſchmackooll arrangirt find die 
engliſchen Gartenanlagen, Blumen⸗Ausſtellungen und zahlreichen Treib⸗ 
häuſer, die ſich im ſüdlichen Theile des Marsfeldparkes befinden. Die 
Franzoſen haben ſchon faſt Unmoͤgliches geleiſtet, indem ſie den Tro⸗ 
caderoflügel und die Sandflächen des Maräfeldes in einen blühenden 
Garten mit ſchöͤnem ſmaragdgrünem Raſen, mit Grotten und Teichen 
verwandelten, aber in der eigentlichen Blumenzucht und Gärtnerkunſt 
werden ſie dennoch von den Engländern überholt. Es iſt unglaublich, 
wie reichhaltig die Sammlung beſonders der fremdländiſchen und exo⸗ 
tiſchen Pflanzen. Wenn man bedenkt, daß jede derſelben läglich eine 
beſondere Pflege bedarf, hinſichtlich der Anfeuchtung, der Temperatur 
und des Beſchneldens, fo kann man nicht genug über die Sauberkeit 
wüunen, die in allen engliſchen Anlagen und Treibhäuſern herrſcht. 
Nirgendwo fieht man einen darren Zweig oder ein trockenes Blatt, 
nirgendwo Staub, es iff, als ob für jede Pflanze ein eigener Aufſeher 
der fie keinen Moment aus den Augen läßt. ueberall 


erftiſchend wirkt. Wer zur Ausgſtellung hierher 
möge nicht vergeſſen, dieſen etwas abgelegenen Winkel des 


Naͤhnadelſchachteln, Stahlſedern, Knöpfen, Seifenſtäcken, Baumwollen⸗ I Partes auſzuſuchen. Erfriſchung thut Noth, wenn man ſich in den 


Ihrer Notablen find gebängt worden. Späterhin 


NR 


a 


„daß an Stelle der früber genehmigten Linie längs bes Stadtgrab 
vom Königsplatz bis an die Oblauerthorbrücke, welche gleichfalls M’ 
Wegfall kommt, in concentriſcher Richtung eine neue Linie bon dem 
Geleiſe der Friedrich⸗Wilhelmſtraße durch die Schwertſtraße über den 
Berlinerplatz, die Freiburgerſtraße, Neue Graupenſtraße, Gartenſtraße 
Centralbahnhof und demnächſt über den Fränkelplaz durch die Gran 
ſtraße und Große Feldſtraße mit dem Anſchluß entweder an das Gelelß 
der Kloſterſtraße oder dasjenige des Oblau⸗Ufers tritt; 
daß die sub a bis e benannten neuen Linien von der Straßen⸗Ciſeh 
bahn⸗Geſellſchaft bis zum 1. Nobbr. d. J. fertig geſtellt werden; ; 

U. ſich nachträglich damit einverſtanden zu erklären, daß Magiltra! be 
bufs Ermöglichung weiterer Verhandlungen über die sub I. vorgefhlagen!" 
Abänderungen des früher genehmigten Bahnnetzes der Straßen :Eifenbabt' 
Geſellſchaft die für den Ausbau des Iehteren contractlich feſtgeſeßzte zit 
welche am 5. Auguſt d. J. abläuft, bis zum 5. September d. J. be 
längert bat: ' 

III. dieſen Antrag als einen dringlichen zu behandeln. 

Die vereinigten Grundeigenthums⸗ und Bau⸗Commiſſionen empfehlen; 

a. Die Anträge des Magiſtrats zu genehmigen; 

b. den Magiſtrat zu erſuchen: 
1) von einer weiteren Verhandlung wegen der Parellellinien borläu 

Abſtand zu nehmen, und 
2) ſtreng darauf zu halten, daß Herr Büfing laut $ 5 des Vertrages! 
„die Verpflichtung zur Reinigung des Bahnkörpers und der Wagen 
und foferiize Foriſchaffung des Schmutzes, Schnees und Eiſes von 
dem Babnlörper in gleichem Umfange, wie zur Inſtandhaltung dey 
zwiſchen und neben der Geleisanlage befindlichen Straßenkörvers 
erfüllt und im Falle, daß zur Ausübung dieſes Rechts des Man 
ſtrats eine Vervollſtändigung der Polizei⸗Verordnung nothwendig 

ſein ſollte, dieſe ſchleunigſt zu veranlaſſen. 

Seitens des Stadtv. Hainauer war am 1. Juli c. der Antrag geftellt 
worden, den Magiftrat zu erſuchen: bei bem Polizei⸗Praſidium auf eim 
Revifion der Fahrordnung, in specie des Laſtſubrwerks auf den mit Schienen 
belegten Straßen der inneren Stadt hinzuwirken. 

Die BawCommiffion empfiehlt dieſem Antrage zuzuſtimmen. 
Der Referent, Stadiv. Storch erörtert eingehend die einzelnen Punlſe 
der Vorlage, wobei er das wenig entgegenkommende Verhalten der Verwa 
tung der Straßen⸗Eiſenbahn der Stadt gegenüber und den mangelhaften 
Zuſtand des Pflaſters auf den von der Stlaßenbahn berührten Straßen rügt. 
Stadiv. Simſon beantragt, die Straßenbahn nicht über die Grün: und 
die Fadi ſondern über die Flur⸗ und Brlüderſtraße zu führen. ; 
tadib. Dr. Elsner ſpricht gegen die Anlage der Straßenbahn auf del 
Grünſtraße im Intereſſe des Unterrichts mit Rückſicht auf die auf der Grün⸗ 
ſtraße gelegenen Schulgrundſtücke. N 
Stadtv. Dr. Lion tritt den Anſchauungen der Vorredner Simſon und 
Elsner entgegen. Er empfiehlt die ſeitens des Magiſtrats empfohlene Linie‘ 
als die beſte und zweckmäßigſte. a 
‚ Dberbiirgermeifter Dr. v. Fordenbed macht darauf aufmerkſam, dab 
die Straßenbahn auch bei den Schulgrundſtücken auf der Kirchſtraße und 
der Nicolaiſtraße vorüberfahre, ohne daß ſich dadurch Uebelſtäude heraus 
ftelten; des Weitern erörtert Oberbürgermeiſter v. Fordenbed den Gang 
der Verhandlungen und ſpricht nach dem Inhalt dieſer Verhandlungen, 
ohne irgend eine Preſſion üben zu wollen, die Befürchtung aus, daß, wenn 
der Vertrag nicht in der vorliegenden Form genehmigt wird, die Straßen 
Babn⸗Geſellſchaft die urſprünglich projectirte, jetzt allſeitig als unzweckmäß li 
anerkannte Ringbahn zur Ausführung bringt. Er beleuchtete eingebend 
die zweifelloſen Bortheile der beantragten Linien und hebt die ſehr erbeb“ 
lichen Conceſſionen ſeitens der Straßenbahn⸗Geſellſchaft hervor, Conceffions 
welche den Bau eines Straßenbahnnetzes ermöglichen, wie es kaum eine 
zweite Stadt in Deutſchland beſitze. de? N 

Stadtv. Lion beantragt, die Berathung über den wichtigen Antrag” 
Hainauer zu vertagen. 4 

Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck ſpricht ſich dahin aus, daß de 
Entwurf einer neuen Fahrordnung demnächſt ſeitens des Polizei: Präfivium! — 
erlaſſen werden dürfte. . 0 e 

ei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, die Beralhung io 
den Antrag Hainauer zu vertagen. Y 

Stadtv. Aſch Halt die Ringbahn um den Stadtgraben für durchaus nicht 
nachtheilig und wendet ſich dann einer eingehenden Beſprechung der Ber 
haͤltniſſe der Straßenbahn überbaupt zu. : : y 1 

Oberbürgermeiſter Dr. v. Fordenbed tritt namentlich der Anſicht deb 
Stavib. Aſch entgegen, daß die Benutzung frequenter Straßen für die Bahn 
anlage nur im Intereſſe der Bahnverwaltung und nicht in dem des Publitums 
liege, er macht nochmals auf die entſchiedenen Boriige der äußeren Ring“ 
bahn im Verhältniß zu der Stadtgrabenbahn aufmerkſam, ebenſo auf die 
ſorgſame Controle der Bauverwaltung bezüglich der Pflaſterausbeſſerungen 
auf den von den Schienen berührten Straßen und empfiehlt aufs Drin“ 
gendſte die Annahme des Magiſtratsantrages. 

Unter Ablebnung des Antrages Simſon genehmigt die Verſamm 
lung ſämmtliche Anträge des Magiſtrals, ebenſo einen Zuſaz“ 
Antrag des Stadtb. Aſch: 

den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Straßenbahngeſellſchaft wegen des 
Einrichtung von Correſpondenztouren in Verbindung zu treten. N 
(Fortiegung in der Beilage.) 


d. 


EDEN AO 


ſchwülen Gängen und Hallen die Füße wund gelaufen und die Augel 
matt geſehen hat. a 
Als einer der angeſehenſten Erholungspunkte kann ich auch daß 
engliſche Buffet empfehlen, welches ſich, feltbem ich dort zuletzt den al“ 
ſcheulichen Gin getrunken habe, weſentlich vergrößert und in ſein 
Speiſen⸗ und Getränke⸗Repertoir vervollſtändigt hat. Die „Americans 
drinks“, deren eiskalte Flüſſigkeit man durch kleine Röhrchen auffaugt 
find bei der jetzt herrſchenden Hitze noch göttlicher als Nectar und 
Ambroſia zu achten. Man vergeſſe auch nicht, dort zu frühſtücken und 
zwar in echt engliſcher Weiſe. Man bezahlt am Eingang in einem 
Separatſalon vier Franken und erhält dafür das Recht, drei Glas B 
zu trinken und fo viel zu eſſen, wie man Luft hat. Ein großes Buffel 
ſteht voll kalter Speiſen, man braucht nur hinzugehen und ſich dal 
Appetitlichſte auszuſuchen: Lachs, Caviar, kaltes Fleiſch, Hummer, Fiſch 
Sandwich u. |. w. Von ½11 Uhr bis ½2 Uhr kann man unaul! 
bórlid) für feine 4 Franken eſſen und kein Kellner zieht ein ſchleſch 
Geſicht dazu. 
Das Ereigniß der vorigen Woche iſt die endlich beenbigte Füllun! 
des Giffard's Ballon, der nun alltäglich zweimal an einem dickel 
Drahtſell vom Tuilerienhof in die Lüfte fährt. Maſeſtätiſch wie ei 
nagelneue Weltkugel ſchwebt der Coloß über den Häuſern von bal 
und die Menſchen rotten fid) in den Straßen und Fenſtern zuſamm 
um ihn durch Fernrohre, Operngláfer und Lorgnetten anzuſtarreh 
Dieſer Ballon iſt der größte, der bis jetzt fabricirt wurde, iff vlerm 
fo groß, wie der berühmte Nadar (de „Géant“ und faßt 25,000 Cub“ 
meter Gas. Die Gondel wiegt 1800 Kilogramm und faßt 50 Y 
ſonen. Wer eine Luftfahrt bis zu 600 Meter Höhe (länger reicht d 
Tau nicht) mitmachen will, zahlt 20 Franks. Man erhält ſobal 
eine Karte mit einer Nummer. Da der Andrang ſehr groß if, my 
man ingelang warten, ehe man zugelaſſen werden kann. Man DE 
eine Stunde lang im himmllſchen Reich und ſoll eine überaus 
herrliche Ausſicht auf Paris und deſſen herrliche Umgebung haben n 
Die Herflellung des Rieſenballons hat über eine Million Brat gt k 
gekoſtet, eine Summe, die während der Weltausſtellungszelt wohl Auf 
eingebracht werden wird. Man ſagt übrigens, daß auch ſpäter per 
fahrten ſtattfinden werden und zwar zum Zwecke wiſſenſchaft uft⸗ 
Experimente. Die Umkleidung des Ballons beſteht aus fo feſten erde 
dichten Stoffen (Kautſchuk und Seide), daß man annimmt, er niit 
innerhalb eines halben Jahres kaum eine nennenswerthe et A 
feines Gaſes verlieren. Paul Peri 


Mit einer Beilage - 


Risen: (Sortfegung.) \ 

fi aia Wu staus ch. Magiſtrat beantragt, bie Verſammlung wolle 
in Amit einverſtanden erklären, daß von den ſtädtiſchen Hütungsländereien 
th dem Oderthore eine bezeichnete Parcelle im Flddeninbalt bon 13 Ar gegen 
py Parcelle der Breiter'ſchen Baumſchulenbeſitzung, Roßgaſſe 2c hierſelbſt, 
fed Seminbalt von 6 Ar tauſchweiſe abgetreten, der eingetauſchte Terrain⸗ 
dest dem Schießwerder⸗Grundſtück einverleibt und die durch das Tauſch⸗ 
nommen 


* 


weden den Koſten auf die Verwaltung des Schießwerders über⸗ 
erden. 


5 En Grundeigenthums: Commiffion empfiehlt: dem Antrag des Magiſtrats 
„ gewiſſen Modificationen zuzuſtimmen, was ſeitens der Verſammlung 


chieht. 
„Siedtrathswahlen. Zu unbeſoldeten Stadträthen werden wieder⸗ 


Petit die deren: Commergienrath Iſidor Friedentbal (mit 63 von 66 
; 0 „Kaufmann Grund (mit 62 pon 66 St.) Kaufmann Staats 
ne Don 58 St.), Partikulier Hüllebrandt (mit 52 von 61 St.), 


een Shierer (mit 39 von 49 Stimmen), Aſſeſſor a. D. Mard (mit 


en Gtabirátbe Hipauf und 


Stimmen). Neugewählt werden an Stelle der eine Wiederwahl 


Si. n riebe die Herren Dr. Auguſt 
Don 5 Gite 54 von 60 Stimmen) und Kaufmann Paul Bülow (mit 54 
men). 
bere Plus der Byentlichen Sitzung nach 6% Uhr. Einige Gegenſtände 
u noch in geheimer Berathung erledigt. 
den 22 nächſte Sigung der Stadiverordnelen⸗Verſammlung findet Donnerstag 
„Auguſt ftatt. 


Sobres [St. \ A 

1877/7 bericht des königl. kalb. St. Maithias-Gymnafium für das Schuljahr 
Anguf mit welchem Herr Director Reisacker zu der am 8, 0 
feier ei ‚iattfindenden öffentlichen Prüfung aller Klaſſen und zur Schluß: 


e fi 
Den Canas iſchen Unterrichts auf Gymnafien” beigegeben. — 


Die W 
N a Velden den Oberlehrer Herrn Prof. Kößler und Herrn Schneck und 
berlehrer a un 
Rei m 
0 wurde der bisberige ordentliche Lehrer, 

Mitte tele am 1 
ord 
) deni; 
ao beſetzt. Die neunte (lebte) Stelle wurde dem bisherigen 

e 


EN 


b In die hierdurch erledigte letzte Oberlebrerftelle wurde der 
er 3 
it 


ng Aufrüden 
Ooms Herten ; i 6. 

Lahme a ordentlichen Lehrer ftatt. In die O | fru angeſtelte 
Ging Herr Eintritt beim Be⸗ 
* 
U 


Mit⸗ 
nt 1 
gegen das vorige Schuljahr, 


bei > fit 


Stites den i 
beträgt alſo 552. Von dieſen Schülern w 483 
18 ebangelifher Confeffion und 51 jüdiſch. Die Zahl der kalholiſcher, 


28. e Httbeilungen aus dem ftatiftifhen Bureau. Woche vom 
Gr * mitte August.] Die Temperatur der Luft ift etwas gefallen. 
E oderſlache = betrug + 13,6 gegen 15,1 R. in der Vorwoche. An der 
fte. enim. er eine Temperatur bon 12,79 gegen 12,84 in der Vorwoche. 

100. 12.04 Pe tief: 12,53 gegen 12,61 in der Vorwoche. — 50 Centim. 

044 in he gen 11,83 in der Vorwoche. — 125 Centim. tief: 10,67 gegen 
woche. — D Vorwoche. — 225 Gentim. tief: 8,47 gegen 8,39 in der Bors 

Miederſchlz ee Dzongehalt der Luft ſtieg von 3 auf 4. — Die Feuchtigkeits⸗ 

Su den Gti erreichten die Höhe von 4,59 gegen 0,00 in der Vorwoche. — 

de in de Ndesämtern wurden eben ſo viele Eheſchließungen verzeichnet, 

8 in der Vorwoche; nämlich 50. Ferner: 212 Lebendgeborene (5 mehr 
ſeboren war orwoche) und zwar 106 männliche und 106 weibliche. Todt: 
7 ono en 11. Von den Lebendgeborenen waren 29 unehelche. Endlich: 
N wei liche ne (4 mebr als in der Vorwoche) und zwar 83 männliche und 
er Geſtorben Das Verhaltniß zwiſchen der Zahl der Geborenen und der 
um 52. Kinden iſt wiederum ein günſtiges, denn erſtere überragt letztere 
Em 40 Beret unter einem Jabr flarben 67, an zymoliſchen Krankheiten 
"livelag tlonen geftorben. — Im Allerbeiligen-Hofpital wurde eine an 
gie cin ltankte Perſon aufgenommen; im Wenzel⸗Hanke ſchen Kranken⸗ 
ohner 


an Flecktyphus Erkrankter. — Die Geburtäziffer (auf je 1000 
Vorwoche bind pro Jahr berechnet) betrug: 41,29 gegen 40,31 in der 
mgezogen we 8 31,16 gegen 31,38 in der Vorwoche. — 
| zogen 691 matten 2323 Perſonen. Zugezogen waren 509 Perſonen, abge⸗ 
pr [m ititbin bat ſich die Bevölkerung um 142 Perſonen vermindert. 
lena ſonſrendedeiſches. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr kebrten die hier 
ihre pdreſlaeen Truppenkörper von dem in der Gegend dei Oels abgeßal⸗ 
ani. artie, gen Feldmanöver verbunden mit Bipouak nach der Stadt in 
fung, dit zurück. — Leider war diele militäriſche Truppen⸗Uebung Ver: 
700 kann % 5 Soldaten in Folge Sonnenſtichs den Tod erlitten haben. 
Lerne ircbewiß nicht dem Befehlshaber, der dieſe Felddienſtübung an⸗ 
a Lage dend welcher Vorwurf gemacht werden, daß er ig erade fo 
Norden w it auserſehen. In der vorigen Woche, als der Befehl dazu 
Aedumur und berrſchte bekanntlich eine Temperatur von 12 15 Graden 
Am aden — Niemand konnte ahnen, daß an den zu dieſen Felddienſt⸗ 
Meter anlage erlebenen Tagen eine fo übermäßige Hitze eintreten würde. 
ren Plöht früh, als vie Truppen von bier ausrüdten, ftieg der Thermo: 
— Mago Kürzes 31 Grad, und ſchon auf dem Hinmarſche berftarb der 
großen hend dier vom 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10 am Hitzſchlag. 
ichen eite der Felderercitien find mehrere durch die Strapazen bei der 
agen egimenttworgerufene Krankheitsfälle vorgekommen, und bei fámmt: 
find pj IAN mußten Soldaten, die auf freiem Felde umfielen, per 
eim e Arango werden. Da ärztliche Hilfe ſchnell zur Hand war, fo 
der imarſch bon zin den meiſten Fallen gerettet worden. Beim geſtrigen 
Wieden, en Mitt Kunzendorf nach Breslau, welcher 224 Meile beträgt, und 
eu mehren ltunden mit vollem Gepäck unternommen wurde, find 
de Todesfälle zu beklagen geweſen, ein Soldat vom “ten 
an der Sandbrücke in der Stadt 
od. Einer verſtarb fogar im Quartier, da derſelbe gleich 
eim Ju Folge unt im erhitzten Zustande eine Quantität kaltes Waſſer 
arge Auras er vom Schlage getroffen todt zu Boden ſtürzte. — 
diethewmmen Mier-Hegiment (Schleſiſches) Nr. 1 find mehrere Unglücksfälle 
on, u. Elüglic während der Mandverübung 2 Küraffiere zu Falle ges 
die Piece kamen die Soldaten mit leichten Contufionen da⸗ 
en lie e verendeten auf der Stelle. — Eine große Anzahl von 
e einen per als Revierkranke beute danieder, doch werden fid dies 
i ¡ero fe on den ſchweren Strapazen bald erholen, da heute die 
Lebeth ER nachgelaſſen hat. 
ater.] Sonnabend, den 10. d., findet eine Beneſiz⸗Vor⸗ 
dir „ gewa auber ſtatt. Frl. Stauber hat die Operette 
$ pis > bit und will Sonnabend und Sonntag die „Boulotte“ 
latlen. W aber pian pe fid das Fräulein zur Erholung in das Ges 
ner S Ju bald jeder Woche nach Breslau kommen, um 1—2 Mal zu 
nach Luipele Sen. Preiſen gehen morgen, Freitag, noch einmal „Bres⸗ 
Wien Wiel ammler” in Scene. Montag, den 12. d., kommt ein 
ige ode auf Namensvettern“ von G. Otto, und in Mitte der 
a allgemeines Verlangen L. Angengruber's „Der 
q. 


y A 
H im Concerthauſe.] Herr Neutert, ber 


eliebte Schauspieler, welcher in Breslau zahlreiche Bekannte 


Mounten hegen erlitt no 


a Be YO E 


% i ¡vin Benefiz, derfelbe hat Alles auf: 
1 reunde zählt, hat heute, Freitag, ye! nefiz, I 3 auf 
reed einen recht beitern Abend zu ſchaffenn. Möge es ihm auch gelingen, 
ein zahlreiches Publikum heranzuziehen. ; 

I. [Die Abſchieds⸗Vorſtellung im Cirend Renz! brachte den 
auftretenden Künſtlern reichen Beifall und Herrn Director Renz mehr⸗ 
fachen ebrenden Hervorruf. Nachdem ſchon im Lauſe des Tages die zur 
Abend⸗Vorſtellung nicht mehr nothwendigen Requiſiten und die ausländi⸗ 
ſchen Tbiere auf dem Freiburger Bahnhof verladen worden waren, erfolgte 
um 11 Uhr die Einladung der Pferde. Obwohl die Pferde fo pla“trt wer⸗ 
den mußten, daß nur an einander gewöhnte Thiere zuſammen kamen fo 
war doch in kaum 2 Stunden die Einſchiffung der 126 Pferde beendet. 
Weſentlich erleichtert wurde das Verladen durch die bei der Geſellſchaft ein⸗ 
geführte militäriſche Ordnung und die ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung ge: 
iroffenen praktiſchen Maßnahmen. Größere Schwierigkeit verurſachte die 
Aufladung des 200 Centner ſchweren Podiums, welches bei dem „Carneval 
auf dem Eiſe“ gebraucht wird. Da der Laſtkrahn nicht zur Anwendung 
kommen konnte, ſo mußte die Laſt mittelſt Winden auf den zum Transport 
beſtimmten Waggon gehoben werden. Jeder Einzelne des aus mehr als 
200 Perſonen beſtehenden Perſonals hatte ſeinen Platz in dem Wagen an⸗ 
gewieſen erhalten, fo daß das Einnehmen der Plätze ſehr ſchnell bewerk⸗ 
ſtelligt war. Wir hatten dabei Gelegenheit, das Praltiſche einer Einrichtung 
kennen zu lernen, welche bei längeren Reiſen kleinen Kindern ungeſtörten 
Schlaf ſichert. Einzelne Familien waren mit kleinen Hängematten aus» 
gerüſtet, welche im Waggon zwiſchen den Vorrichtungen zur Aufnahme des 
Handgepäcks ausgeſpannt, die Kleinen aufnahmen und alſo auf dieſe Weiſe 
bor den bei Eiſenbahnfahrten ſtets vorkommenden Erihütterungen ſchützten. 
Ein ſehr zahlreiches Publikum gab der Geſellſchaft das Geleit und pünktlich 
jubr der aus 100 Achſen beitehende Zug, von 2 Maſchinen gezogen, nach 
Hamburg, dem Ort der neuen Thätigkeit der Geſellſchaſt, ab, woſelbſt Sonn 
abend die erſte Vorſtellung ftattfindet. 

# [Heft zum Berechnen aller Arten von Zins⸗Coupons.] 
Unter dieſem Titel iſt im Verlage von Maruſchke u. Berendt eine vom 
Haupt⸗Kaſſirer der Freiburger Eiſenbahn, Herrn Schuppel ius, bearbeitete 
Tabelle erſchienen, welche allen denen, welche mit Realiſirung und Bered: 
nung von Zins⸗Coupons zu thun haben, ein willkommenes Hilfsmittel 
bietet und die Thätigkeit der Kaſſenbeamten, welche ohnehin Aufmerkſamkeit 
erfordert, erleichtert, indem dieſelben durch einen Blick auf die Tabelle bei 
Berechnung von Coupons Werihen das richtige Reſultat finden, welches ſonſt 
erſt durch zeitraubendes Berechnen ermittelt wird. — Auch für den Kauf⸗ 
mann und Capitaliſten dürfte dieſes Werkchen ein erwünſchtes ſein, um mit 
Hilfe deſſelben die verſchiedenen Coupon⸗Werthe zu berechnen oder wenigſtens 
ſich von der Richtigkeit der eigenen Berechnung daraus Ueberzeugung zu 
verſchaffen. Aufgenommen find alle Coupon⸗Arten, welche zu Werlhpapie⸗ 
ren, ausgeſtellt nach Thaler⸗ und Mark⸗Währung, exiſtiren und zur Ver⸗ 
rechnung kommen. — Die Verſicherung des Verfaſſers ſchließt jeden Fehler 
Dune sd aus und ift der Preis von 60 Pf. pro Exemplar ein 
äußerſt mäßiger. 

L. [Berkehrserweiterung.] Da diel auf der Strecke Chotzen⸗Prag 
curſtrenden Courierzüge der Oeſterreichiſchen Staatsbahn, welche den Anſchluß 
an den von Breslau Mittags 1 Uhr 5 Min. abgebenden Zug der Freiburger 
Bahn vermitteln, die zweite Wagenklaſſe nicht führen, ſo kommen vom 15. 
6 M. ab combinirte Billets zur Verausgabung, welche auf der Strecke Breslau: 

ee au Cheer len an Eger, Carlsbad zur Fahrt in dritter Klaſſe, 
auf der Strecke Choßen⸗Prag in zweiter Klaſſe berechtigen. Solche combi: 
nirte ne für die Tour Breslau⸗Prag find bereits eingeführt. 

# [Saalrenovation.] Der Concertſaal im Springer iden Locale 
auf der Gartenſtraße wird von den neuen Befigern zur Zeit einer überaus 
gründlichen Renovation unterworfen und ſind eine große Menge Hand⸗ 
werker, Maurer, Tiſchler und Maler theilweis ſogar Tag und Nacht be⸗ 
fan um die begonnene umfängliche Arbeit binnen Kurzem zu Ende zu 
führen. Der Saal wird mit der Garkenſtraße in directe Verbindung geſetzt 
und foll fpäter der Eingang auch nur von dieſer Stelle aus ftatífinden, 
fo daß der jetzige unſchöne Thorweg kaſſirt werden kann; die vor dem Saale 
belegenen überaus niedrigen, ſchiefen und dunklen Räumlichkeiten werden 
gehoben, mit Licktfenſtern verſehen, in Reſtaurationszimmer umgewandelt 
und Buffet und Küche in dieſelben verlegt. — Weitere Veränderungen find 
für das laufende Jahr nicht projectitt und bleibt die Niederreißung des 
‚alten baufälligen Vorderhauſes bis zum Beginn des nächſten Frühjahres 
ausgeſetzt. — Die das Local zur Abhaltung von Concerten benußenden 
Reſſourcen ſind zur Zeit lediglich auf den Garten angewieſen und müſſen 
bei plötzlich eintretenden ungünſtigen Witterungsverhältniſſen unter den 
Colonnaden Schutz ſuchen, zu welchem Zwecke auf der Südſeite des Orcheſters 
nach der Verbindungsbahn zu ein Nothbaw in ziemlich primitiver Weiſe er⸗ 
richtet ift, welche, wenn auch obne Beleuchtung, doch wenigſtens vor dem 
ärgften Regen Schutz bietet. — Es gewährte geſtern Abend einen überaus 
komiſchen Anblick, beim Eintritt in den Garten dieſen hellerleuchtet, das 
Orcheſter in voller Thätigkeit, an den Tiſchen und Stühlen jedoch Niemanden 
zu erblicken, da ſich alle Anweſenden in die tiefe Dunkelheit der Colonnaden 
zurückgezogen batten. 

B. ch. [Zur Warnung.] Geſtern paſſirten mehrere Coloniſten⸗Fami⸗ 
lien deutſcher Nalionalität, aus Rußland und dem Königreich Polen ſtam⸗ 
mend, auf dem Wege nach ihrer Heimath, den Oberſchleſiſchen Bahnhof. 
Diefelben find vor elwa einem Jahre aus ihrer Heimath geſchieden und mit 
den beſten Hoffnungen auf eine glänzende Exiſtenz nach Braſilien ausge⸗ 
wandert. Nachdem ſie ihre mitgenommene Habe gänzlich eingebüßt, haben 
fie das Letzte zuſammengerafft, um die Koſten der Rückreiſe zu decken. Zahl⸗ 
reiche der ausgewanderten Familien ſind, nach Ausſage der Heimlehrenden, 
noch in Braſilien in böchſter Noth zurückgeblieben, weil ihnen die Mittel zur 
Beſtreitung der Koſten der Rückreiſe fehlen. In der Heimath angelangt, 
wollen die Zurüdtehrenden die Geiſtlichkeit bitten, ihre Landsleute vor der 
Auswanderung nach Braſilien auf das Dringendſte zu warnen. Einzelne 
führten unmündige Kinder mit fid. y , j 

= [Gas-Erplofion.] Als heute Mittag in der 12. Stunde in dem 
Hauſe Carlsſtraße Nr. 21 ein Handlungslehrling mit brennendem Lichte 
den Kellerraum betrat, explodirte das dort aus einer undichten Leitung 
ausgeſtrömte und . Gas mit großer Heftigkeit. Der junge 
Mann trug mehrere Brandwunden im Geſicht davon. Die Kellertbüren 
wurden durch die Exploſion herausgeriſſen, jedoch fand die berbeigeeilte 
Feuerwehr eine ſonſtige Feuersgeſahr nicht vor. x 

+ e b 980 Geſtern Vormittag 9 Uhr wurde am Ufer des 
Waſchteiches der angeſchwommene Leichnam eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts, an welchem noch die Nabelſchnur vorhanden war, 
aufgefunden. Der Kopf des Kindes war ganz mit Blut unterlaufen und 
das rechte Auge bing aus feiner Höhle heraus, Beweis genug, daß der Tod 
deſſelben auf gewaltſame Art herbeigeführt worden iſt. Der Korper des 
Kindes war in weiße Lappen, Theile eines Hemdes, cingewickelt, deren eines 
mit einem roth geftidten gotbiſchen 8 bezeichnet iſt. Allem Anſcheine nach 
hat der kleine Leichnam ſchon mehrere Tage im Waſſer 7 da ſich an 
demſelben ſchon Spuren von Verweſung zeigten. Auf ee. der Ber 
Var heen Se zur gerichtsärztlichen Section nach dem ehemaligen 

elenke ¡en Inſtitut geſchafft. 

+ [Orober en En dem Kreiihmerhaufe Junkernſtraße Nr. 26 
und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 4 „zum grünen Bergel“ hatte geſtern der dortige 
Befiger eine Quantität Pulver in einem Blumennapf entzündet, welche mit 
ſolcher Gewalt explodirte, daß die Scheiben von zwei Fenſtern zertrümmert 
wurden. Die 12 Jahre alle Tochter des dortigen Reſtaurateurs hat bei 
dieſer Gelegenbeit einige Brandwunden an den Armen erlitten. 3 

+ [Bermißt wird ſeit dem 4. d. Mts. der 10 Sabre alte Sohn einer 
Kaufmannswittwe, Seminarſtraße Nr. 7, Namens Ewald Müller. — Beim 
Drechsler Wollni, Feldſtraße Nr. 15a, hat ſich geſtern Nachmittag ein 
3 Sabre altes Mädchen eingefunden, welches weder den Namen noch die 
Wohnung feiner Eltern anzugeben vermag. Die Kleine war barfuß, ohne 
Kopfbedeckung, mit hellem Gommerridden bekleidet. { . 

+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurden in den beiden 
Grundjtiiden Mattbiasſtraße Nr. 44a und b ſämmtliche Kellerräume ger 
waltſam erbrochen und daraus die darin aufbewahrten Butter⸗ und Brot⸗ 
vorrätbe und andere Bictualien, fowie 4 Flaſchen Wein geftoblen. — Ebenfo 
wurde einem Kaufmann auf der Altbüſſerſtraße aus berſchloſſenem Keller 
ein Schiff mit 20 Pfund Butter entwendet. — Mittelft Taſchendiebſtahls 
wurde einer Schneide rmeiſtersſrau vom Univerſitätsplatz auf dem Wochen⸗ 


markte des Ringes eine roth: und ſchwarzſeidene Börſe mit 5 Mark Inhalt 
geſtohlen. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: 14 Ellen Leinewand, 
eine weiße Tiſchdecke, ein graues Kleid und eine Gum midecke, welche Gegen: | 


ſtände ſämmtlich von einem Diebſtahle herrühren. 
$ 


Striegau, 7. Ang. 
Grcurfion.] Für die durch das Ableben des Paſtor Lummert bei hieſi 
evangeliſcher Kirche vacant gewordene Predigerſtelle haben ſich 20 Bewe £ 
gemeldet. Da die Beſezung der Vacamz erſt am 1. April 175 
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„zu er agen 
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bat, ſo dürften die von etwa ſechs Bewerbern abzuhaltenden Probepredigten 
erſt im September und October ftatifinden und die Wabl ſelbſt i November c. 
vollzogen werden. — Die Mitglieder des bieſigen Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 
Vereins, welche ſich geſtern an der Excurſion nach Breslau beiheiligten, 
find in bobem Grade 8 über die freundliche Aufnahme, die ihnen 
in der Kunſt und Wewerbe⸗Ausſtellung Seitens der dorligen Mitglieder 
des Central⸗Gewerbe Vereins zu Theil wurde, wie auch bezüglich der Reich⸗ 
baltigkeit und Vielfältigkeit der ausgeſtellten Kunſtgegenſtände. 


J. F. Glatz, 7. Auguſt. [Pramiirnng.] Das Comi 2 
und Induſtrie⸗Ausſtellung far die Graſſchaf Glatz patie bellos eo 
beiten Leiſtungen der Ausſteller durch Diplome und durch ehrenvolle Aner⸗ 
Sa zu prämiiren. Nach den Vorſchlägen der gemählten Prüfungs⸗ 
Cominiſſionen werden nun 42 Diplome und 44 ehrenvolle Anerkennungen 
vertheigt werden. Diplome erhalten: 4 Glasfabriken, 1 Glasraſſinerie 
1 Bapievfabril, 1 Zuckerfabrik, 1 Confiturenfabrik, 3 Leinwandfabrikanten, 
das Tuchnnachergewerk zu Neurode, der Tuchmachervereln (eingetragene Ger 
noſſenſchaft) zu Neurode, 2 Kleiderfabrikanten, 1 Bürſtenfabrit, 1 Buch⸗ 
argue 5 bung 8 ay st ia 2 9725 
niger, 1 Bildhauer und Steinmetzmeiſter, die Mechaniker Gebrüder 

in Bad Landeck, | Uhrmacher und Optiker, 3 Maibinenbaurdtnhallen 92 
Schmiedemeiſter für landwirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeralhe, 

1 |Schmiedemeifter für Wagenbau, 1 Schmiedemeiſter für Hufbeſchlag, 1 
Schloſſermeiſter für Brügenwaagen, 1 Siellmachermeiſter für Wagenbau, 
1 Zinngießermeiſter, 1 Inſtramentenbauer, 2 Tiſchlermeiſter, 1 Drechsler⸗ 

meijter, 1 Handſchubfabrikant, 2 Schuhmachermeiſter, 1 Schäftefabrit und 1 

Zahnkünſtler. Ebrenvolle Anerkenwung erhalten; 1 Hemmſpindel⸗ und Preß⸗ 

ſchraubenfabrik, 2 Schmiedemeiſter für landwirthſchaſtliche Maſchinen, 1 Mas 

ſchinenbau⸗Lehrling für cin ſelbſtgefertigtes Kunſiſchloß, 1 Mechaniker, 1 Pho⸗ 

tograph, 1 Bildhauer und Steinmetzmeiſter, 1 Anferüger von Reliefbildern, 

2 Qutirumentenbauer, 4 Tiſchlermeiſter, 1 Leiſtenſchneider, 1 Delfabril, 

1 Eſſigfabrik, 4 Zuckerbäcker reſp. Pfefferküchler, 3 Mühlenbeſitzer, 1 Bane 

dagiſt, 1 Handſchuhfabrikant, 1 Gerbereibeſizer, 1 Tapezier und Decorateur, 

2 Sattlermeifter, 2 Schubmechermeiſter, 1 Kunſtweber, 1 Kunſtſärber, 1 

Kürſchnermeiſter, 3 Seilermeiſter, 5 Ziegeleibeſitzer und 1 Raltofenbefiger. — 

Das Berzeichniß der prämiirten Ausſteller wird in der Glatzer „Neuen Gee 

birgszeitung“, im Habelſchwerdter „Gebirgsbolen“ und im Neuroder „Hause 

ſreund“ bekannt gemacht werden. 


© Habelſchwerdt, 7. Auguſt. [Communale Wahlen. — Aus 
Langenau.] Bei der in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten aus 
Anlaß des Abganges des bisherigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Herrn 
Apotheker Weeſe, vorgenommenen Wahl eines neuen Stadtberordneten⸗ 
Vorſtehers und deſſen Stellvertreter für die Zeit bis 1. Januar k. J. wurde 
Herr Kreisgerichts⸗Secretär Hatſcher, bisber ſtellvertretender Vorſteher, 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher und zu deſſen Stellvertreter Herr Maurer⸗ 
meiſter Hentſchke gewählt. Die Gewählten erklärten ſich zur Annahme 
der Wahl bereit. — Die Frequenz des Bades Langenau ftellte tid) bis zum 
3. Auguſt c. auf 269 Parteien mit 596 Perſonen. 


atſchkau, 7. Aug. [Gymnaſium.] Aus dem Jabres⸗Bericht 
übe A N otitis katholiſche Gymnafium für das Schuljahr 1877 
bis 1878, womit gleichzeitig y der am 9. Auguft abzuhaltenden öffentlichen 
Prüfung und zu dem am 10. Auguſt ftatifindenden Actus Herr Dr. Adam 
einladet, entnehmen wir Folgendes: Die Soller der Anſtalt betrug am 
Schluß des vorigen Jahres- Berichts 224 Schüler. Von dieſen gingen bis 
zum Schluß des Schuljahres 39 ab, fo daß für das neue Schuljahr cin Bee 
ſtand bon 185 blieb. Neu aufgenommen wurden 58 Schuler. Die Gee 
ſammtfrequenz belief fic) alſo auf 243. Von dieſen find bis zum S luß 
dieſes Berichts 28 abgegangen. Die Anftalt zählte fomit am 22. Juli 
215 Schüler, und zwar: 18 evangeliſche, 187 katholiſche, 10 jüviſche. Davon 
find: 73 einbeimifde, 141 auswärtige und 1 Ausländer. — Die Bibliothek 
zählte 1573 Werke in 2582 Bänden. Eine wiſſenſchaftliche pong cel iſt 
dem Gymnaſial⸗Programm nicht beigefügt. — Die am biefigen Gymnajium. 
errichtete Brinſchwitz'ſche Stipendienſtiſtung wurde mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 14. Auguſt 1877 von Sr. Majeſtät genehmigt. Dieſelbe weiſt 
ein Vermögen von über 5700 Mark in Pfandbriefen und einen Baarbeſtand 
von 99,75 Mark nach. Es kommt ein Sinfenertrag von 189 Mark zur Ver⸗ 
theilung, wozu noch Herr Oberlehrer König 12 Mark, als Erlös aus ge⸗ 
ſammelten Gigarrenipigen und ein Freund eifrigen Studiums 30 M., deige⸗ 
tragen haben. Dieſe 231 Mark werden am Schluß des Schuljahres laut 
Conferenzbeſchluß ſo vertheilt, daß ein Primaner 20, drei Primaner je 20. 
drei Secundaner, drei Tertianer, zwei Quartaner, drei Quintaner und vier 
Sextaner je 10 Mark erhalten. — Das neue Schuljahr pro 1878/79 beginnt 
Montag, den 23. September. 
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Handel, Induſtrie 28. 

Breslau, 8. Auguſt. [Von der Börfe) Die heutige Börſe eröff⸗ 
nete wiederum unter dem Eindruck politiſcher Verſtimmung mit rapide 
weichenden Courſen und fand nach dieſer Richtung bin durch die Anfangs⸗ 
courſe von Wien reichliche Unterſtützung. Auch Berlin meldete Anfangs 


niedrigere Notirungen, erſt in der zweiten Hälfte trat eine Beſſerung ein 


und ſchloß die Börſe zwar mit niedrigeren Ziffern, doch in ziemlich ſeſter 
Haltung. Von internationalen Werthen verkehrten Oeſterr. Ereditactien 
456% —451% 455, Franzoſen 452. Eiſenbahnactien und Banken circa 
Y, pCt. niedriger, öͤſterreichiſche und ruſſiſche Valuten weichend. 
. Wada i es are 


A uf. [Amtlicher Provucten-Dirfen-Berici.] 
R dde i en boͤber, gel. — Cer., Kündigungsſcheine —, pr. 
Auguſt 118 Mark Gd., Auguſt⸗Sevtember 118 Mart Gb., Septemder⸗October 
121 Mark bezahlt und Gd., OctoberMobember 122,50 Wart Br., Nodemder⸗ 


2 rt Dr. 
De rn 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Drop 


| ber 195 Mart Br. 
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r. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mart Gd. 
ee der 117 Mart Od, Sey lember October 118 Merk Bey 


October⸗November —. 
Raps (pr. 


September⸗October 280 Mark Br. 


LADA! (pr. 100 Klage.) felter, get.-— — Gtr,, loco 65,50 Mart Br. vr. 


Muguit 64,50 Mark Br., Auguſt⸗Septe mber 63,50 Mart Br., Geptembera 
prin 62 Mark Br, 61,50 Mart E o., October: Robember 62 Mart Br., 
Nopember⸗ December 62 Mart Va., Apr deMai 61,50 Mart Or. un 
. eee 5 — ron feta 23750 Malt Gb., Septemper⸗ 
Auguft 54,70 Mark beza uguſt⸗S eptember 53, * 
Deiober 1 mea, Gb. ee tovember ae Mast Or... Rovembera 
i > + 50 y e 
aa at sete ry » Abtil-Mai Die BirlenGomsmifiiow, 
Kündigungd-Preifie Be er Hafer 119, 00, 
S 7 4 rf 4 p 4 
Roggen 118, Oc ae 2 Rub L 64, 50, Spiritus 54, 70. 
y TA CA Y 
tens und GrundftiidsGefhaft bon 
Gari eier ianver es, conte Ga I ae opel al 
y x döngs meilt in Be 
ben dee OT, nomen Aa ae 
5 procentige Eintragungen auf Grundſtücke moͤglichſt Nitteli 
Stadt, foro e zweite Hpvotbeten auf qutgelegene Hauser, die 547 
e rite ländliche 4% procent. Eintragungen begehrt. 


in 
Mole- usweiſe der Hypoſhe Alk k n Plan 
ef äftsſtille bei dieſen Inſtituten. Die billigen 
. ele dee find per Caſſe freo. Bauplatz zu 21 bis 
me E u baben — peranlafjen viele Beſitzer abgenüßter Häufer im 
r Sie n Umbau. Sonſt iſt das Baugeſchäft recht ruhig. 


roger e nach kleinen guten und nicht zu theuren 


€ iters 1877 eine entschiedene Beſſerung zeigen fol. 
in buchen normalen Wegen, jede Gitecenipeewation 
Ft ausgeſchloſſen. Was die Provingialclientel sub iif 
felbe die Bank ausreichend, wie berhaupt die Ge 
| überwiegenden Theile flüffig, in den legitimen 


für eigene Rechnung 
t, ſo alimentirt dies 
aftscapitalien, zum 


Bildhauer und Kunſtautikl⸗ 


1000 Kilegr.) qu — — Gtr, per lauf. Monat — Mark Br. ai 


M. aus 


im Mittelpunkte ber 
Pe 
e 
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Breslauer Disconto-Bank.] Man erwartet e e os * 
Mi ibeilung der Semeſtralbilanz, welche gegenüber pe Ant arbeltel feat © 
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Die heute erfolgte ſchwere Entblu⸗ 


ung meiner lieben Frau Margarete, 
geb. Klindt, von einem lobten Kna⸗ 
en zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
d.⸗Wüſtegiersdorf, den 7. Aug. 1878. 


Er Preller, 
Fürſtl. Pleß'ſcher Oberförſter. 
Sacha die Geburt BR muntern 


Durd die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden hoch erfreut: 
U Louis Steinfeld und pe 
64) Emma, geb. Schück. 
uer, den 6. 


cd August 1878. 


Heute Vormittag, 11% Uhr, wurde 

8 ein geſundes, kräftiges Mädchen 
geboren. 484 
gulicolai, den 6. Auguſt 1878. 

ortun, Königl. Kataſter⸗Controleur, 


und Frau Anna, geb. Laska. 


Heute früh, 5% Uhr, wurde uns 
urſer Töchlerchen [1628] 
te Engenie 
q, Aller von 4 Jahren durch den 
d entriſſen. 
reslau, den 8. Auguſt 1878. 
Iſidor Lauterbach u. Frau, 
geb. Glücksmann. 
Beerdigung: Freitag, Vormittag 11 


Ar, Trauerhaus: Graupenſtraße 1. 
Heute Nacht 12 Ube entſchlief ſanft 
Alt ngeren Leiden unfere gute@attin, 


Ulter, Schweſter und Schwägerin 


aroline Friedemann, 
geb. Mendel, 
1 . Lebensjahre. ; 
unf er die Verblichene kannte, wird 
Pen Schmerz begreifen. 
Die klau, den 8. Auguſt 1878. 
% frauernden Hinterbliebenen. 
Tauerbang: Gräbſchnerſtr. 22. 

9, beerdigung: Morgen, Freitag den 
<d% Nachmittags 5 Ubr. [1621] 
Tohes-Angeige. 
gait Morgen verſchied nach langen 


von piderr Salomon Luſtig 


an war durch 7 Jahre 
ben tt digen er die größte Opfers 
nahme lligteit, die 


Vefheipenbeit an den Tag legte. 


pues Mitglied und der Vorſtand eine 
Tete Stüpe 


poi Andenken wird in uns forts 


Gleiwig, den 6. August 1878. 


» Der Vorſtand 
e Zsraelitiſchen Beerdigungs⸗ 
J. ereins. 2248 


Plomur, V 224 
au Weber. Jacob Huldschiner. 


en 
Belanmten wenden, Freunden und 
ficht, daß ferdurch die traurige Nach⸗ 
treue Gatte eut, den 7. Auguſt, der 
Vansbefiger und Sohn, Herr Shieh 


dar song Ludwig, 
end f 
Die tie, der F. Man ef 


Mie, de 4 
A eſbetrübten Hinterbliebenen. 


m 7 
bern Ds, ls M. verſchied zu Lands⸗ 
Ihnchen her einziges, heißgeliebtes 
Monte Alfred im Alter von 11 
€ Tagen. Um fille Theil: 

arl 


a Me h; 
400 die betrübien Eltern: 
Ä > Mathilde Thau, 
an eb. É 2239 
— beta und Bell, A 
gut 1878, 
Fur di 8 
Lahde $ vielen Beweiſe auf: 
1 ode unſezelnabme, die bei dem 
and Nudes geliebten Sohnes 
mil Meg? des Kunſtgäriners 
+ ſprechener, uns zugegangen 
Unig ite wie hierdurch un⸗ 


Dank aus. 
Die Hinterbliebenen. 


ch 
Herberſtabs⸗ und Gar 
mit Lg Vater in Span: 
ſidore Schwarze in 


Sohn: Dem Ral. 
8 len in Otten Frhrn. von 
m Pr. gieuindeby d. Eckern⸗ 

5 Bab. d u. Compagnie⸗ 
herrn Ker Landw. Regiment 


= 
= 
er 
m 
3 
= 


J Sn Baden, dem Pr., 
Lane pom. Gren, ln 
er Jen im 3 
ern Paſtor 

A, w. dee bei 
Dr. Gerben in Berne itorialrath 


n: in. A 
Ser in Kan Sanitits Rath 


0 
| ie, theater. : 
5 Breslauer, Sig 


loti, über, Denen für Fräulein 


Frl. laubart.“ - 
Sci; Stauber; Bloubar gr. 


Omm 

Freie ten OC theater 

Herd den ea Mitolaiftrafe 27) 
daten Reng Auguft. Beneſiz ſür 
nb “gett „Herz und Ja- 

N 5 Bilder. e Poſſe mit K 


AROS . 
A 


Gaben z v. Wittenhorſt⸗ | b 


— — | 
Simmenauer Garter. 
Wietoria-Thester, 
Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Paul Scholtz s ene 
eute: [2246] 


Militär - Concert. 


Anfang 7% Ubr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Joh. Peplow, Capellmeifter. _ 


Zeltgarten. 


glich: [2172] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
= Brauerei. 
Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Das Sommerfeſt 
des katholiſchen Gefellen- 


Vereins zu Breslau 
findet ſtatt 
Montag, den 12. Auguſt, 


im Schiess werder. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Preis 30 Pf. 18616 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 31 Kletſchkau⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche der 
Oder⸗Vorſtadt bier Band 10 Blatt 41 
(früher Nr. 2 Klein⸗Kletſchkau), deſſen 


der Grundſteuer unterliegende Sladen: 
uadrat⸗ 


gt 
erteag davon 399 Mart 30 Pf, der Ge: 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7, September 1878, 
a Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 17 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A Ih des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, F. es beſondere 
Roufbevingungen können in unferem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu mager haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
1 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 351 

Breslau, den 20. März 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 der Otto⸗ 
trae, eingetragen im Grundbuche von 
reslau und zwar der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 5 Blatt 461, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 3 Ar 94 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. : 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 85 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5800 Mark. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 13. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. September 1878, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, eg Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite * Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
eigen Realrechte geltend zu machen 
aben, werden eisern dieſelben 


ur 3 der Präcluſion 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 472 


Breslau, den 2. Mai 1878. 


* 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Cab ee Sie. 
(gez.) Dr. George. 


A PI RE 
Man ſucht ein Geſchäft, eine Fabril, 
überhaupt ein rentirendes Unter⸗ 
nehmen von mittlerem Umfange zu 
erwerben, bei deſſen Betreibung kauf⸗ 
männtſch⸗literariſche eder pralliſche 
emiſche und technifde Kenniniſſe 
verweribet werden können. Adreſſe 


E. Rogall in Graudenz poſtlagernd. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 Michgelis⸗ 
ſtraße i Breslau, eingetragen Band 
19 Blatt 301 im Grundbuche ber 
Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flachenraum 5 Ar 12 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſte 
P Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 80 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Etatsjahr 1880: 4700 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 18, October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im L Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das a wird 
am 19. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der gr aus ber Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſthätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu nies 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. j [551] 

Breslau, den 27. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


e 
unſer Firmen⸗Regiſter i i 
me 4907 die Some 1 Me $ 
va ee 
und als deren Inhaber der Kaufman 
Moritz Leichtentritt zu Breslau beute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien: Abtheilung. 


5 ee 
n unjer Firmen⸗Regiſter i i 
Ar. 2562 das Geioitben ber Sina” 
L. Kükelhahn 
bier heute eingetragen worden. [124] 
Breslau, den 2. August 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4175 das Erlöſchen der Firma 
J. Radziminski 
bier heute eingetragen worden. [125] 
Breslau, den 3. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien ⸗Abtheilung, 


Bekanntmachung. 
In sia (2 Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1334, die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft , [126] 
Ledermann & Lövy 
betreffend, folgender Vermerk: 
Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöft; 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


e e i 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1379, die Firma 
J. Höptner & Co. 
betreffend, folgender Vermerk: 
Der Kaufmann Carl Foltt- 


be 


Breslau. den 2. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter i 
Nr. 748 das Erlöſchen der dem Max 
Reichenbach von dem Kaufmann 
Iſidor Goldberger hier für die 
Nr. 4587 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
getragene Firma 
F. Goldberger & Co. 
bier ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. [128] 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung bom 27. Juli 

1878 iſt unterm 29. Juli 1878 in 

unſerem Geſellſchaftsregiſter die unter 

Nr. 7 eingetragene Handelsgeſellſchaft 

Ludwi 2 * So. 55 

zu Neuſtadt OS. gelöſcht und in un⸗ 

bie Sirmenzegifter unter Nr. 223 
die Firma 

Ludwig Rover ead 15 

i dt DS. und als deren allei⸗ 

mi ie der Kaufmann Lud⸗ 


bei 


mig Rover zu Neuſtadt OS. einges 

tragen worden. 296 
Neuſtadt OS., den 29. Juli 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 
30,000 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein hieſiges 
Grundſtück, bedeutend unter Feuertaxe, 
gegen mäßiges Damno gefudt. 
Offerten werden von Selbſtver⸗ 
leibern unter L. K. 77 cm die 10227 


der Bresl. Zeitung erbe en. [1623 


Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht in Rybnif, 
Ferien⸗Abtheilung, 
den 22. n Nachmittags 


Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft „. 1236] 
E. Seidel, A. Rüdiger 
in Rybnik und über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen der beiden perſönlich haftenden 
Geſellſchafter Ernſt Seidel und Arno 
Rüdiger ijt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung : 
auf den 17, Juli 1878 

feſtgeſetzt worden. 

pe einftweiligen Verwalter der 
Maſſen iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter in Rybnik beſtellt worden. 


Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ b 


ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 31. Juli 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäſtslocale vor dem 
Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor Rend⸗ 
ſchmidt anberaumten Termine die 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
Den Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrfam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. Auguſt 1878 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Feine und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
lage Vorrechte, 
is zum 29. Auguſt 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchpiftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
auf den 11. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
zu erſcheinen. : 5 . 
Ferner ift nod eine zweite Frift 
zur, eii oe 
bis zum 23. October 1878 
einschließlich ; 
alt und zur Prüfung aller inner: 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
iſt angemeldeten Forderungen 
ermin 
auf den 13. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in dem 
angegebenen Zimmer anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
7 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. : 
enjenigen, welchen es bier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Herren 
Rechts⸗ Anwälte Jablonski und 
Pieper vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In der General:Berfammlung des 
Vorſchuß⸗ und Spar- Vereins 
zu Conſtadt, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vom 10. April reſp. 17. Juli 1878 
ſind an Sielle des bisberigen Vor⸗ 
ſtandes: 295 
der Dr. med. Guttmann als 
Director, 4 
der Gemeinde » Einnehmer G. 
Scholz als Kaſſirer, 
der Schneidermeiſter Rudolph 
Broßmann als Controleur 
gewählt worden und iſt dies bei der 
genannten, unter Nr. 2 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Genoſſenſchaft beute vermerkt worden. 
Creuzburg, den 22. Juli 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Dem abweſenden Schloſſer Carl 
Guſtav Bergs aus Liegnitz wird 
hierdurch belannt gemacht, daß ihm 
durch letztwillige, am 5. April er. pu: 
blicirte Verfügung feines Vaters, des 
Arbeiters Johann Goiilied Berge 
zu 1 se Fase n pronta 
am bäterlihen Nachlaſſe zuge 11 

Liegnitz, den 5. Auguſt 1878. [494] 

Der Juſtiz Rath Plessner 
als Officialmandatar der un⸗ 


bekannten Bergs ſchen Erben. 


e 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. Auguft cr. ab treten an Stelle der in der Tabelle Nr. 33 und 
in dem 1. und III. Nachtrage zum Tarif für den Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen 
Verband⸗Verkehr enthaltenen directen Frachiſätze für Oberſchleſiſche Steins 
koblen anderweite, zum Theil ermäßigte, und für die Stationen der 
Schlochau bis Wangerin Stadt, neue Tariſſätze von dieſſeitigen Stationen 
Der Tarif iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 
vom 1. Juni 1877 ab giltigen Tarife für den Transport oberſchleſiſcher 
Steinkoblen 2. von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach 
lauſitzer ꝛc. Stationen reſp. in den Nachträgen zu denſelben enthaltenen 
Frachtſatze nach Stationen der Hannoverſchen Staatsbahn und der Franke 

Halle⸗Münden⸗ incl. Göttingen) gelangen mit 
Aufhebung. 2253 


in Kraft. 


furt⸗Bebraer Bahn (Linie 
dem 1. September cr. zur 
Breslau, den 6. Auguſt 1878. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Strecke 
Die in dem 


Ober⸗ 


Direction. 


Einnahme pro Monat Juli 1878 beträgt: "a i 


mithin pro 1878 me 


Poln.⸗Wartenberg, 
[2249] 


a. aus dem eee 
SEE, üterverkehr incl. Extraord 


inaria 20,478 + 
Summa 35,105 M. 

br eS iets tie mer cies bese 3,535 4 
den 7. Auguft 1878. 
Direction \ 


propiſoriſch 1878 definitiv 1877 
14,627 M. 13,6 a 


17.968 
31,570 Me 


Um dem vielſeitig verbreiteten Gerücht: daß ich in Kürze aus den von 


begegnen, führe ich Nachſtehendes zur Beleuchlung der Sache an. 
Es ijt richtig, daß der Hausbeſitzer, reſp. auch mein Vorgänger, Kauf⸗ 


mann Herr 


Franz Blaschke hier, Schmiedebrüde 29b, 


die Exmiſſionsklage gegen mich eingeleitet, doch iſt dieſelbe nicht wegen etwa 


nicht pünktlicher Miethszahlun 


mir ſeit April 1873 inne babenden Localitäten ermittirt_ werden würde, zu { 
4 

4 

* 

d, fondern wegen Gründen, wie folgt, geſcheben: : 

( 


1. Soll mein Hund Sal ) während diefer 5 Jahre wiederholt feine 


natürlichen Bediir 


niſſe im 


ausflur verrichtet haben. 


Schließung des Bodenſenſters das Waſſer eingelaufen und eine 


Stubendecke beſchädigt haben. 


2. Soll durch einen Gewitterregen im Auguſt v. J. infolge vergeſſener f 


R W 0 


„Sollen am 9. April c. in meiner Küche größere Wäſcheſtücke gewaſchen, 
reſp. im Hofraume (gleich anderen Miethern) getrocknet worden ſein. § 
„Hat mein Hausbälter zwei leere Heringstonnen mit etwas darin bes 
findlicher Lake auf den von mir gemietheten Platz im Hofraum geſtellt. 
. Soll mein Haushälter mit unbedecktem Lichte in den Keller, in welchem 


das geſetzlich erlaubte Quantum Petroleum lagert, gegangen fein, fo 


wie ſich in der 


Bodenkammer ein Licht augezündet haben. 


Für letzteren Fall trat Herr Blaſchke bereits als Denunciant auf. 


indem während qu. 


mir beſtanden; jedoch a 
Contract erſuchte, fordert 


pro anno. 


nrich 


| 
Heinisch, 


vormals Franz Blaschke, 
Schmiedebrücke 29h, | | 


Bemerken muß ich bierzu, daß am 2. Januar cr. Herr Blaſchke auf 
Manneswort verſicherte, daß es bei den contractlicen Abmachungen bliebe, 


5 Jahre ein freundliches Verhältniß zwiſchen ihm und 
m 1. April cr., als ich wiederholt um ſchriftlichen y 
e er eine Miethserhöͤhung von vos Mart 


1632] 


Landeshut in Schlesien. 


Motel Bellevue, 


neu und comfortabel eingerichtet, dicht am Bahnhoſe, mit ſchöner Ausſicht 
auf das Rieſengebirge, empfiehlt ſich einem geehrten Reiſepublikum einer 
Preiſe billigſt. Zimmer mit Bett pro Tag un oe 


gütigen Beachtung. 
Mk. 1,25. 


Küche und Keller anerkannt gut. 
ngsvoll 


Hochachtu E 


. Fiebach, 
früherer Beſitzer des Hotel zum Naben hierſelbſt. 


Bahnhofs-Hötel Schoppinitz, 


zwifchen der N.-D.-Ufer- und Oberſchl. 
Indem ich dem reifenden Publikum die ergebene 
obiges Hotel übernommen habe, diene Folgendes zur 
iſt vollſtandig neu renovirt, böchſt elegante i 
erichtet; vorzügliche Speiſen; die ſolideſten 
ügen wird pünktlich geweckt. H 


Siegf. Wachsmann, 


iſenbahn. 
Anzeige mache, daß ich 
Kenntniß: Das Hotel 
emdenzimmer, comfortabel ein⸗ 
ie werden berechnet; zu den 
ochachtungsvoll 170] 


rüber Babnbofs⸗Reſtaurateur in Laurabútte, 
Paſſagiere werden az Zuge abgeholt und Gepäck beforgt. 


raums nach einem 
von 8,63 Thlr. 25,89 
b. von 6,1 


uſchlages 
am 7. 2 1878, 


ebendaſelbſt verkündet werden 


Die Auszüge aus den E 


beglaubigte Abſchrift der 


blätter, etwaige Abſchätzun 
dere die Beſizungen b 
ingleichen 
önnen in unſerem 
rden. 


weiſungen, 
bedingungen 
reau 


Ic eingeſehen we é 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir! 4 gegen 


u 


etreffende Na 
beſondere Ka 


Dritte der Gintragung in das 


— Realrechte 


T 


zur Vermeidung der 


lde 


En 


ya Geichlehtöftth 


Munb: u. Comm: 


es 


Prat.) Albrechtsſtr. 50 


Re 
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An unſeren 


Simultanſchulen i 


find baldthunlichſt { 
eine etal: 
und eine evangeliſche 


Lehrerſtelle 


mit jüngeren Kräſten zu beſetzen. Bes 
dingung: beſtandene 2. Brüjung. Gee 
balt 900 Mk., anſteigend binnen 5 
Jahren bis 1800 Mi., Wobnungee 
und Heizungsentſchädigung 150 ME, 
anſteigend binnen gleicher Zeit bis u 
300 Mk. Das Dienſtalter wird von 

der erſten definitiven Anſtellung an 
berechnet, der Zeitpunkt der letzteren 

iſt nachzuweiſen. Atteſte ſind be⸗ 
glaubigt bald mit einzureichen. Melde⸗ 
frift 1. September cr. 


ee 


Gleiwitz DS. 
Der Magistrat. 


Unſer Geſchäftslocal 


befindet ſich vom 15. Auguſt c. nicht 
ber Ohlauerſtraße 80, ſondern 


nebenan, 2 
ect. 79, part., 1 Etage. ? 


Meyer & Loewy. 


‚Meine Mandanten werden erſucht, 
m A atic oro i eS 
on mir geführten Proceſſen aus den 
Jahren 1869 bis einſchließlich 1875 
binnen 8 Tagen bei mir abzuholen, 
widrigenfalls ich dieſelben 17 25 
werde. B 4 1 
Beuthen OS., im Auauft 1878. 


Geldner, 


Rechts⸗Anwalt. 


súss-Butter, 


afel- Butter, Gebirga. 
. — Sehweizer, Limo 
burger und andere Kip 
Mileh und Salim, unverfálso 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasze 23, 


— 


n ( 


billigsten Fabrikpreisen. 


„Reine Natur-Moselweine“ 
De eber Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


Refaugeur-Doppelflinten, Stahl 
Lefaudeur- 
Lefaucheux⸗ 
Centralfeuer⸗ 


” 
” 


Lefaucheux⸗Hülſen von per 100 


volver bon 7 Mark an.) 
tauſch innerbalb 8 Tagen berechtigt. 


Neiſſe y im Auguſt 1878. 


„6. Schauder, 
O. F. Rettig, 


Jagdgewehre! 


Empfehle mein großes gue von mehreren Hundert Jagdgewehren: 


Lefaucheux⸗Doppelflinten qu 39 Mart 


oder Damaſt 45 Mark, 


gravirt f. Damaftläufen 50 Mark, 
gravirt, idas eso dy e 90M., 


von 66 M. an bis 150 M., 


Lefaucheux⸗ und Central: Büchsflinten bon 80 Mark an, 
Stück 1 Mark 80 
Alle Arten Patronen und Jagdutenſilien zu Fabrikpreiſen. 
Alle Gewehre ſind gut eingeſchoſſen. Um⸗ 


Pf. an. 
(Re⸗ 


Percuſſions⸗Doppelflinten werden 
2254] 


in Lefaucheux von 24 Mark an umgeändert. 


Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik. 


Pulver-Gross-Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u. Feuerwerks-Pulv 955 
Zündhütchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen- Hülsen, Pfropfen ete. zu den 
Oderstrasse 24, 3 Bretzeln. 


ur Sant! 


hat 400 Centner 


lität abzugeben 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer Mühle 


Creutzburg OS. 


Hotel⸗Verkauf. 
In einer Provinzialſtadt Mit⸗ 
telſchleſiens iſt ein im beſten 
Gange befindliches Hotel mit 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine gebildete Dame aus guter 


Familie, Anfang der 30er Jahre, 
evangeliſch, mit einem disponiblen 
Vermögen von 30,000 Mark, hos 10 
einen Lebensgefährten. [2257] 

Gutsbeſitzer, Kaufleute, böhare 
Beamte, welche geneigt find, hierauf 
zu reflectiren, bitte ich, ihre werthe 
Adreſſe an mich zu ſenden. Dis⸗ 
cretion wird zugeſichert. 

Frau M. Schwarz in Breslau, 

Sonnenſtraße 14. 

ür einen eingeführten Artikel wird 

ein fleißiger Vertreter geſucht. 

Offerten P. P. 78 an die Beir 
der Breslauer Zeitung. [1619] 


Gebohrte Siegel, 


Stempel und Wapren fertigt E. 
Waldhauſen, Por Blücherplatz 2. 


Billig Porzellan. 


Flaſchen. A Porgell Pec bag 
Stammluffen, wd rn 


botographie. 
Porzellanmalerei und Glasgravirung. 


chi er on Porzellan, 


e 
Carl Stahn, rade 
Friſche wilde Stockenten, 
Rehrücken und Keulen 
empfieblt billigſt [1627] 
F. Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 


ela id Ar 


Campiner Noggen von befter Qua⸗ 


A. D. Heinemann, 


11 Fremdenzimmern, großem 
Concertſaal und Stallungen, 
Familienverhältniſſe 8 ſo⸗ 
fort zu N [434] 
Gef. Offerten unter Z. 50 er: 
bittet man an die Exped. der 
ö Breslauer Seitung zu richten. 


Ein 5 Hotel 


am bieſigen Platze wird don einem 
bis Gaſtwirth per bald oder 


1. October zu MODE geſucht. 
Offerten sub E. 
Hauptpoftamt. 


Eine Domänenpacht 
Acker u. 500 Mrg. Wieſen 
auf 16 Jahre unter ſehr 


3, ein 


von 2500 Mr 

iſt ſofort =n 

günſtigen Bedingungen zu cediren. 
Näheres zu erfahren unter J. Z. 


in der Exp. der Schleſ. Ztg. [1633] 


Ein feines Neſtaurant ſucht per 
bald oder 1. October ein 1 e 


Reſtaurateur zu miethen, auch 


von einer größeren Brauerei der Aus: 
ſchank oder die Leitung übernommen. 
a zt 


Offerten poſtlagernd 
unter J. H. 5. 


ine 


Betriebe, in einer Fabrik⸗ und Gar 


niſonsſtadt Nor.⸗ Schl., iſt hat — 


11664] 


115400 


“a anlage 
[1624] 


leiſtungsfähige Brauerei, teens Hirſchberg i 
ober⸗ und untergábrig, im 1 5 graphie und e once erwünſcht. 


Alle Reiseartikel 


in allerbesten Fabrikaten, wie 


für Ir Herten u. Damen, Damen- 
hutkoffer, Hutschachteln, Reise- 
taschen mit und ohne Einrich- 
tung, Reise-Necessaires, Elsen - 
@ bahntaschen, Bädeckertaschen, 
© Piaidriemen ,Trinkflaschen, wie 
alle nur erdenklichen Leder- 
waaren unter Garantie der 
Haltbarkeit. [1965] 
Grösste Auswahl am Platze. 


= Lowy ss 


ae SOW Se 
3 36 36 Schweidnitzerstr. 36 36 
Dreher’s Bierhalle, 
3 bi 


Auf Firma wie Hausnummer 
tte genau zu achten. 

36 36 36 36 36 36 36 36 36 
990808 


Wir haben eine Anzahl 


gute 

” 
Delgemälde 
zum 9 Verkauf bei uns 
ausgeſtellt. [2243] 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


dunkelbraun, kräftige Figur, im 2te 
abgeführt, Lati © 


1 z pre 
Camenz i. Schl. 


Stellen -Anuerbieten 
und Geſuche. 


Ein Juſtituts⸗ Arzt 


in Oberſchleſien ſucht einen — wo 


Einen Hühnerhund, 


n 


Felde, mit vorzüglicher Naſe un 1801 


möglich polniſch ſprechenden — Colle⸗ 


lichen Vertretung. 


Zeitung erbeten. 
Für eine 


wird zu kanns 
erkrankten bisherigen Lehrers 


Philologe geſucht. 


Antritt moͤglichſt bald. Gefällig 

fferten unter H. 22546 an die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. 


fürs Putzfach wird für eine 


re E. 
l. mit B 


bn ſt⸗ 
hoto⸗ 


Offerten unter Chi 


ch 


Ein anſtänd. junges Marden, Chri 
balber bei einer Caution von 3000Thlr. das ſchneidern kann, ſucht Stellung u. poln. ſprechend, ſucht 
und 1400 Thlr. jährlicher Pacht fofort bei einer alleinftebenden Dame oder terer 


| Eine tüchtige Directrit 


Provin⸗ 
1625] zialſtadt zum 15. September feta 


gen zu feiner fofortigen mehrwöchent⸗ 
Offerten unter 
J. A. 60 an die Exped. der Pre 


e 


Zuſchueiderin 
für Wäſche. 


ößeres Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
es Reisekoller 2 ot in Dresden wien eine Dach 


und durch erfahrene, tüchtige und mit 
guten Zeugniſſen verſebene Zuſchnei⸗ 
derin unter ſehr günſtigen bea 
gungen gefudt. 

Näbere Auskunſtertheilen dil deren 
aße 28. Heyde, Dresden, Haupt⸗ 


großen gräflichen Hauſe thätig, 
cht wegen erfolgten Ablebens des 
Erie zu Michaelis d. J. ander: 
weite Stellung. Dieſelbe würde auch 
gern bereit yc eine Stellung als 
Haushälterin anzunehmen. Zeug ⸗ 
mute und Empfehlungen fteben 1 
eite. 
Offerten unter Nr. 200 pate 
Station Rauſcha bei Kohlfurth. 
8 otel⸗Köchinnen, 4 Reſtaurant⸗ 
öchinnen, 50 Privat⸗Köchinnen, 
Stubenmädchen, ältere Perſonen zu 
Kindern, welche Maſchine nähen, 8 
feine Kellnerinnen in Weingeſchäfte 
ſucht Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Ein Buchhalter, 


welcher 1 Du mit der 


Eiſenwaaren⸗Branche 


8 Gir patties bis jetzt in einem 


vertraut iſt und eine fone § 8507 Stell 


ſchrift ſchreibt, 
wird zum 1. October e. geſucht. 
Adreſſen unter H. 22545 bei Haafen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, nieder⸗ 
zulegen. 


Wir ſuchen einen routinirten 


eiſenden, 
der namentlich Wale mit 
Erfolg bereiſt hat. 1630] 
Danziger & Schreuer. 


Ein Commis, 


18 Jabre alt, im gemiſchten Galan: 
terie⸗, Schnitt⸗ und Specereiwaaren⸗ 
Handel bolltommen ausgebildet, von 
1 Familie und einnehmen⸗ 
Aeußern, der polniſchen Sprache 

N een der deutſchen ziemlich 
machte, ſucht Behufs Ausbildung 
unter ſehr beſcheidenen Bedingungen 
in einer der drei genannten Handels⸗ 
branchen Stellung. 2 6] 
Anfragen 5 — der Adreſſe: K. k. 


[2252] [Notar N. Wieckowski zu Tar⸗ 


rivat Knabenſchule from ir Seiten. 


erer Vertretung des 


Ein jun 
halter), ſehr gewandt, fleißig, 
arbeiten bewandert, die beſten 
Zeugniſſe hierüber aufweiſend, 
ſegenw. in einem Gaſthoſe I. 
angers ols Kellner thätig, ſucht 
eine dergl. Greg tir. einem 
Hotel zur weiteren un eT 
Gefl. Offerten unter A. Z. 100 
poitlageınd Freiburg in Sal 
erbeten. [493] 


Ein Deſtillateur, 


Behufs 9110 
Vervollkommnung anderweiti 


h Rehrücken, Blätter empfiehlt zu verpachten. {455} anſt. Familie zur Geſellſchaft u. Sige Stellung per 1. October c. [495] 
E etz 7 Offerten unter M. 59 an die Expe⸗ in der Hauslichkeit. Gef. Off. unter] Gef. Offerten unter O. V. 10 poſt⸗ 
111871 e dition der Breslauer Zeitung. C. 20 vofil. Hundsfeld erbeten. [1634] lagernd Creuzburg DS. erbeten. 
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5 Mann (gel. Buch⸗ | 
{dine Sauviduitt u. i. Comptoir: Y | 


. nn 


Für mein Colonialwaaren⸗ und Des 
en EN la ſuchs ich einen 
Offerten 


zuverläſſi figen Expedienten. 
unter P. B. poſtl. Gleiwitz. 


j. Bautechniker, 1j. Prax. a. 


11613] 


Ei 5 poln. Sprech., Buchführ., 
. Chauſſeebau etfabr, E A 

an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. [1601] 


ſof. 


Stellung unter Chiffre 2 


6 Jahre thätig 


als Werkführer und Leiter einer Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik, wünſche 
anderweitig ähnliche Stellung, oder 
als technischer Leiter oder alg Ma: 
ee ana id in einem Etabliſſement, 
auch würde ich die Inſpectorſtelle mit 
übernehmen. u fof. od. 226 


elt, 
Niedertborſtraße 985 Sorau RL. 


Für unſer Dampfſägewerk in Ga⸗ 
lizien ſuchen wir zum baldigen Antritt 


einen Werkführer, 


welcher als Maſchiniſt und Brettſchnei⸗ 
der auberlaffig iſt und ſich über ſeine 
Befähigung durch gute Zengniſſe, aus⸗ 
weiſen kann. 401 
Caſſirer Söhne, Prestan, 


Ein neide [460] 


uſchneider!! 


der disher nur feine Herren-Con- 
fectionen ſelbſtſtändig geführt, ſucht 
per September oder October a. e. 
telluna. 

Gef. Off. bef... die ys Bresl. 


Zeitung unter Chiffre B. 


fir einen Forſtmann, der feine Lehre 

beendet, wird Stellung als Ge⸗ 
hilfe geſucht. Auskunft wird Herr 
Revierförſter Hoffmann in Tillendorf 
bei Bunzlau ertheilen. Off. erbittet 
Bahnwärter Schubert in cda 
dorf bei Lauban. [449] 


yr mein Leinen: u. Wäſchegeſchäft 
1 e per 1. October a. c. einen jungen 
ann mit guter Schulbildung 


als Sebring. 


Wilhelm Regner, 
[1612] Ring Nr. 2 20. 


Ein Lehrlin 


zum ſofortigen Antritt wird 129 
Breslau. 
S. Laqueur, Blüchepint 11 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
pat en Antritt einen Lehr⸗ 

ling, ob achtbarer Eltern. 

reuzburg OS. [39 
Bernhard Prager. 


Einen Lehrling für's Kurzwaaren⸗ 


fach verlangt zum baldigen Antritt 


Aeron Sama, 


2255] Gr.⸗Glogau. 


Nikolai⸗Stadtgr 


die Hälfte der 3. Et 


* 


Confections: und Galanteriewaarell 


pili it ſuche ich zum Ki 


einen Lehrling, 


moſaiſch, der poln. Sprache mächlig⸗ 
Simon Ruppin in Nawitſch. 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


(aan — a 
Thlr. in der Nikola 


Borftadt, "Ride und Entree getrennt 
ein größeres Zimmer mit beſonderen 

Gingang. Offerten unter J. E. 76 at 
die Exped. der Bresl. Zig. [1620] 7 


Dei 14 15 eine Wohnung zu 
190 Thlr. per October zu verm 
Nab. daſelbſt 2. Stock. [1622] 


Eine [1615] 


elegante Wohnung, 


beſt. aus 3 zwei⸗ u. 1 einfenftr. Sim! 

mer, Cabinet u. fonftigem Comfort i 

in ee feinen Hauſe Vorwerksſtr. 
2. Et., per 1. Det. zu berm 


Breihurgerftrae 11 


iſt die halbe 3. Etage zu vermiethen⸗ 
Näheres beim Wirth. [16 


Neudorfſtraße 12, 


ohnw. des Oberſchl. Bahnh., 2 jede? 

freundl. Wohn., hodp. u. 3. Gt., zum 

Preife von 170 u. 125 Thlr. zu verm⸗ 
Näheres 2. Etage rechts. 1161 11 


Vorwerksſtraße 7, 


nahe dem Stadtgraben, ſind zwei ſehr 

geräumige Wohnungen für 570 refp- 

720 Mk. per 1.Dcibr. zu bermiethen. 
Näh. daf. bei Caffirer. [2242 


Gartenſtraße 42 


parterre 2 Stuben, Cabinet, Küche zu 
vermiethen. ab. Zauenzienftr. 6 68, 
bochparterre. [1609] 


2 Palmſtraße 1 


ift die 1. Etage für 1200 Mark per 
1. October zu vermiethen. Mab. Alte 
Taſchenſtr. 4 bei Sturm & Zöller. 


Zeunbitafn 62b, Ecke . 

ſtraße, ijt die 1. Et., 9 Zm., Cb. ꝛc. 

ganz od. getheilt, zu bermietben. 
Auskunft bei Kim. Pelz. [1962] 


Ein Laden 


zu bermicthen Vorwerksſtraße 7 
(Weicherts Meftaurant) [2241] 

in Laden, welcher ſich zu einen 
Spezerei⸗Geſchaft eignet, wird 
per 1 Sorten oder 1. October c. 
zu pachten geſucht. Offerten A. 2. 
poſtlagernd Jacobswalde. 4831 


aben Nr. 40 


age zu vermiethen. [1631] _ 


Der halbe 3. Stock Junkernſtraße ii. 


Näheres daſelbſt, parterre links, 


1 1 gt. „Wohnung, in f 


ock iſt vom 1 


ft, activ, mit gef. Handſchr., deutſch iſt bald oder 1. October e. zu vermiethen. 


im Bureau. 
Kloſterſtr. 1a, 


önſter Lage, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Für mein Manufacture, Damen“ 


1 


ſucht Wohnung fit 


Oblauer Stadtgr.⸗Ecke 
October 905 zu berm. Näb. Junkernſtr. 11 beim Haush 
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Aberdeen 755,6 16,1/S. ſtill. lb bedeckt. 
e 761,4 16,9 SO. leicht. egen. 
Stockholm 765,9 18,8 S. mäßig. wolkenlos 
aparanda 762,6 13,0 * 815 wolkenlos 
een 766,6 10,7 N. ſtill wolkenlos. 
Stat 765 ‘5 | 7,3 RRB. “fi. wolkenlos. 
764,3 83 NW. mäß. bie? bedeckt. Seegang leicht. 
Patt 767,3 0 WSW. leicht. wolkig. Seegang leicht. 
elder 7618 185 Sd fi fi... bedeckt. 
em 761,0 19, 216 i eiter. { 
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Mel mes 4,9| 16,3/0. leicht. wolkenlos. See ruhig. 
Paris 766,1] 17.9 SW. wer MF Petes bedeckt. 
Call 805 7619 198 ER, male aßig. balb bedeckt. 
Srube ß y mäßig. halb bebe 
Miesbad 765,1 | 19,0 SW. leicht. wolkig. Geſt. Gewitter. 
Kassel u 764,4 | 19,5 SW. ſtill. balb bedeckt. Nachm. Semi 
Münden 766,9 17,5 SW. mäßig. balb bedeckt. 
Leipzig 763.8 20,0 WS W. leicht. woltig. Ab. wenig Reg ⸗ 
Berlin 62,8 20,8 W. leicht. wollig. :) 
Wien 62, 17,7 W. ſtill. bedeckt. ee 
Breslau 763,01 17,5 NB. leicht. Regen. y 


Ueberſicht der Witterung. 
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